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Politiſche und verilſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittags zunächſtallein und ſpäter mit dem Ehe des Civilkabinets. Darauf

nahm der Monarch die laufenden Marinevorträge entgegen
und kam im Laufe des Nachmittags nach Berlin.

Die au dieſer Stelle vor Kurzem gebrachte Mit
theilung über den güuſtigen Stand der Verhandlungen
über den dentichaſnaniſgen Handelsvertrag wird ſetzt
auch von anderer Seite beſtätigt. Es wird mit ziemlicher
Gewißheit auf die Vereinbarung des Vertrages in der
gegenwärtigen e re zu rechnen ſein.

Der frühere engliſche Schatzkanzler Goſchen ſtattete
dem Staatsſekretär Freiherrn Marſchall v. Biberſtein auf
dem Auswärtigen Amte einen längern Beſuch ab. Herr
Goſchen weilt zur
renden Sohn zu beſuchen, und iſt der Gegenſtand beſonderer
Aufmerkſamkeiten ſeitens der diplomatiſchen und geſellſchaft

lichen Kreiſe. u
Zum Parteitage der Deutſchkonſerbativen meldet

die offiziöſe „C. C. den Parteigenoſſen Folgendes: Künf-
tigen Mittwoch, den 7. Dezember, Abends 77, Uhr, findet
in dazu beſonders reſervirten Räumen des Reſtaurants
Martens, Friedrichſtraße 236, r des BelleAlliauce
Platzes, eine geſellige Vereinigung der zum Parteitage be
reits eingetroffenen Parteigenoſſen ſtatt. Zahlreiche Be
theiligung iſt erwünſcht.

Die für geſtern auzeſet geweſene erſte Sitzung der
Kommiſſion zur Berathung der Abänderungen in der
Organiſation der preußziſchen Staatseiſenbahn Ver
waltung iſt infolge der Erkrauükung des Präſidenten Pape-
Bromberg auf drei Wochen vertagt worden. Aus dem
Umſtande, daß die Berathungen über die den Staatsbahnen
zu gebende neue Organjſation noch gar nicht begonnenhaben, ergiebt ſich zur Genüge, da die von einigen

Zeitungen gebrachten Mittheilungen über den Reformplan
verfrüht ſind.

Am 9. Dezember wird in Berlin eine Vorſtandsſitzung
des Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller ſtatt
e Außer geſchäftlichen Augelegenheilen ſtehen auf der

a gesordnung der Sitzung: e net Handelsvertrag
Enquete in Betreff der Gewerbeorduung ſowie Lebens un
Unſallverſicherung der Beazuten der Werke durch Vereinbarung
uüt einer gen u Verſicherungsgeſellſchaft.

Der heſſiſche Geſandte beim deutſchen Bundestage,
Staatsrath v. Biegleben, iſt geſtorben.

Eine Vorladüng des Reichskanzlers Grafen Caprivi
iſt, wie die Leipziger „Neueſt. Nachr.“ hören, in Sachen
von Braudt wider Karl Paaſch ergangen. Die Ver-
nehmung wird durch einen Landgerichtsrath in der Wohnung
des Reichskanzlers bewirkt werden. In derſelben Ange
legenheit, welche noch lange nicht dem Abſchluß nahe iſt,
ſind auch viele andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten geladen
worden, darunter der Miniſter des Jnnern, Graf Enlen
burg, Geheimrath Krupp e.

Prinz Albrecht von Großbritannien, der älteſte
Sohn des Herzogs von Edinburg, wird am 1. April, zu
ſamen mit dem Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen
zum aktiven Dienſt in das 1. Garde Regiment z. F. ein
kreken. Priuz Alfred iſt der präſinntive Nachfolger ſeines
regierenden Großoheims, des Herzogs von SachſenKoburg-
Gotha in der Regierung des Herzogthums. Die Abſicht,

Kleines Jeuilleton.
o nnd Pettenkofer. Die Selbſtinfektion von Petten

kofer und Enimerich wird von Profeſſor Carl Fränkel in der
Dentſchen Med. Wochenſchrift einer ſcharfen Beurtheilung unter
zogen. Der Marbürger Hwnichter kommt dabei gerode zu dem
entgegengeſetzien Schluſſe wie Heer von Pettenkofer. Er iſt der
Meinung. daß jene Selbſtdesinfektion zu einem poſitiven Ergeb-
niß geſührt hat und daß ſowohl von Pettenkofer wie Emmerich
an echter Cholera erkrankt waren. Die von Pettenkofer'ſche
Erkrankung gehöre durchaus in die Kakegorie der „mild ver
laufenden Choleraformen“, wie ſie beiſpielsweiſe aus der dies
jährigen Epidemie von P. Guttmann beſchrieben worden ſind,
kein Erbrechen, keine Wadenſchmerzen, vollkommenes Wobl
befinden reichliche Eutleerungen mit zahlloſen Kommabacillen
ſebten auch hier den Symptomenkomplex zuſammen. Emmerichs
Fall dagegen ſtelle ſchon einen etwas höheren Grad der Jn-
fektion dar. Das Schwächegefühl, die Heiſerkeit, der große
Durſt, die reiswaſſerähnlichen Stühle laſſen an dem Charakter
der Erkrankung keinen Zweifel und ſprechen deutlich genug für
die pathogene Bedeutung der aufgenommenen Bakterien- Gewiß
liegt auch hier noch eine leichte Form vor, aber es giebt eben
bei der Chölera, wie bei alen uns genauer bekannten Jufek
tionskrankheiten Influenza, Scharlach, Typhus, Tuberkuloſezahlreiche Abſtufungen, von den abortiv verlanfenden, häufig

gar nicht diagnoſtizirten bis zu den typiſchen Fällen. Die
Gründe dieſer Ünterſchiede ſind noch nicht mit Sicherheit feſt
geſtellt. Neben der Menge des Jnfektionsſtoffes, der im ein
zelnen Falle in Thätigkeit tritt, kommt beſonders auch die ver
ünderliche Virulenz deſſelben in Frage Arbeiten, die demnächſt
aus Profeſſor Fränkels Laboratorium bervorgeben werden,
bringen m r Nachweis, daß die Jnfektioſität der
Choleravibrionen unter Umſtänden ſchon nach erſtaunlich kurzer
Zeit nach der Gewinnung der Bakterien aus dem menſchlicken
Organismus eine ſehr erhebliche Einbuße auf unſerm künſt
lichen Nährboden erfährt, und daß alſo das von vielen anderen
Krankbe itserregern bekaunte Verhalten auch für die Vibrionen
der aſiatiſchen Cholera zutrifft. Pettenkofer erwähnt, daß er die
bei ſeinen Verſuchen benntzte Cultur von Gaffky aus Hamburg
bezogen habe; es wäre intereſſant, zu wiſſen, wie viele Tage die
ſelbe bereils außerhalb des meuſchlichen Körpers gezüchtet wor
den war. ehe ſie die wen Verwendung fand. Für die Ge
ſtaliung einer Jufektion ſpielt aber endlich eine beſonders ent
ſchei dende Rolle die wechſelnde Eupfäuglichkeit des Jndividuums,
die uns unter natürlichen Verbältniſſen bäufig allein die auf
fallende Verſchiedenbeit des Krankbeitsverlaufes zu erklären ver
prag. „Es wäre ja wahrhaft troſtlos meint Prof. Fränkel
wenn z. V. jede Juſektion mit Kommäabacillen alsbald zu den
ſchwer ſten Folgezuſtänden führen müßhte, und ich begreife nicht,

alliſche

di in Berlin, um ſeinen dort ſtudi

Halle, Dienstag 6. Dezember 1892.

ihn ſchon im jugendlichen Alter mit dem deutſchen Militär
dienſt und den deutſchen Armeeverhältniſſen bekannt zu
machen, iſt übereinſtimmend mit der Politik der engliſchen
Königsfannlie, ihre Erbanſprüche auf das HerzogthumKoburgGotha nach dem Ableben des regierenden Hetzo z

um jeden Preis aufrecht zu erhalten, das wir abſichtlich als
ſolches verzeichnen.

Das Befinden des Finanzminiſters Dr. Miquel
hat ſich, wie uns nun auch von anderer Seite beſtätigt
wird, ſo weit gebeſſert, daß derſelbe in den nächſten Tagen
bereits wieder den Sitzungen der Steuercommiſſion bei
wohnen können wird, was im Jntereſſe eines erſprieß

lichen Se der Berathungen in hohem Grad
wünſchenswerth iſt.

Der Lehrplan der Landwirthſchaftsſchulen iſt durch Verfügung der Miniſter für Landwirthſchaſt. Domänen t Forſten

und der geiſtlichen Angelegenbeiten vom 25. Nov. d. J., nube
ſchadet der dieſen Schulen zuſtehenden Berechliäinigen, dahin ab

eändert worden, daß der Unterricht im Laleiniſchen ganz wegällt und ſtatt zweier neueren fremden Sprachen nur eine ſende

Sprache betrieben wird. Auch kann an Stelle des trigono
metriſchen Unterrichts ein ſolcher in der Stereometrie eingeführt
werden.

Eigener Drahtbericht. Ju Berlin geht das Ge
rücht um, daß der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht,
veranlaßt durch körperliches Leiden, ſich von der Regent
ſchaft in Braunſchweig zurück zugehen gedenke.

Eigeuer Drahtbericht. Man meldet uns aus
Berlin: Am geſtrigen Montag berieth die Subkommiſſion
die ihr von der Steuerkommiſſion geſtellte Anfgabe. Es
würden die verſchiedenen Möglichkeiten der Höherbeſteue
rung des fundirten Einkommens im Rahmen der Einkommen-
ſteuer erörtert und zum Theil bekämpft. Ein beſtimmter
Beſchluß wurde zunächſt nicht gefaßt.

Eigeuer Drahtbericht. Der Geſetzentwurf betr.
Abänderung des Wahlgeſetzes in Preußen, unterliegt
augenblicklich der Beſchlußfaſſung des Staatsminiſterinms.
Er weicht weſentlich von den im Jahre 1891 vom Miniſter
Herrfurth dargelegten Gruudzügen ab.

Eigener Drahtbericht. Man meldet uns aus
Wien (6. Dezember): Die „Montagsrevue“ beſpricht die
Debatte über die Militärvorlage im deutſchen Reichstage
uüd ſchreibt über die Oeſterreich feindliche Rede Richters:
Ein Urtheil über die militäriſchen Leiſtungen
Oeſterreichs ſteht Herrn Richter abſolut nicht zu,
wenn er ſich auch anmaßt, über Alles zu ſprechen ganz
abgeſehen davon daß ſeine Bemerkungen auf unwahrer
Baſis beruhen denn OeſterreichUngarn hat erſt wäh-
rend dieſer Delegation ſeinen Armeeſtand bedeutend ver-
mehrt. Jn Bezug auf die Bewaffnung nimmt unſere
Monarchie unter allen Großmächten den erſten Rang ein.
Was beſtimmt Herrn Richter, ſich zum Bundesgenoſſen der
Vaſchaty und Ernſt Schneider aufzuwerfen

Eigener Drahtbericht. Charlottenburg, 5. Dezem
ber Abends. Das Befinden des Geheimrath Werner
von Simens läßt wenig Hoffnung auf Beſſerung.

Eigener Drabhtbericht. Die Berathung der Steuer-
eſſetze im Bundesrath iſt lebhaſt gefördert, worden. Dientſcheidung des Plenums wird vlelleicht ſchon in einer Sitzung

am Mittwoch erfolgen. Jedeufalls ſcheinen die Anordnungen ſo
etroffen zu ſein. daß die Geſetzenkwärfe an Mittwoch oder
onnerstag, alſo jedenfalls vor der erſten Lefung der Militär-

--m2--

vorlage, die bekanntlich am Freitag beginnen ſoll, ſich in den
Häuden der Abgeordneten befinden werden. Man nimmt an,

e -2Z

wie v. Pettenkofer aus dem Fehlen der eigentlichen Jntoxikatiou
Erſcheinungen in ſeinem Falle die Berechtigung berleiten will,
den ſpezifiſchen Charakter der Erkrankung in Abrede zu ſtellen.
ch geſtehe ſogar daß der Erfelg ſeiner Verſuche meine Er-

wartungen übertroffen hat. Ans den eben angeſührten Grün-
den, namentlich auch mit Rückſicht auf die raſche Abnahme der
Virulenz der Bakterien hätte es mich nicht überraſcht, wenn
dieſe Selbſtinfektion ein völlig negatives Ergebniß gelieſert hätte.
Das Gegentheil iſt eingetroffen und ich werde fortan nicht ver
fehlen, den Fall v. Peltenkofer-Emmerich neben dem oft zikirten
ans den Berliner Chbolerakurſen als Beweis für die klünſtliche
Uebertragborkeit der Kommäbazillen auf den Menſchen anzu
führen. Damals erkrankte einer der Tbeilnehmer, welcher irgend
wie unvorſichtig geweſen war an einem heftigen Anfall von
Ebolerine. Die Erſcheinungen in dieſem Falle der ſich zu
Berlin ereignete als in Dentſchland ſonſt nirgends die Cholera
berrſchte, der alſo hur auf eine Jnfektion im Laboratorinm zu
n werden konnte waren erbeblich ſchwieriger als bei
v. Pettenkofer und Emmerich. Man könnte deshalb das Vor-
gehen dieſer beiden Forſcher als ein zweckloſes bezeichnen. Gab
ihr Verſuch ein poſilives Reſultat ſo war dies nur die Be
ſtätignng einer uns ſchon bekannten Thatſache: im enkgegengeſebz-
ten Falle war vollends nichts bewieſen denn das nun einmal
vorliegende, wenn auch unfreiwillige Experiment konnte durch
abweichende Befunde gewiß nicht ans der Welt geſchafft werden.“
Auch die ſonſtigen Ausführungen v. Peltenkofers ſtellt Profeſſor
Fränkel in eingehender Begründung als nicht beiweiskräſtig hinund erklärt, ehe ernhaltung und Beſeitigung des Jnfeklions-
ſtoffes bei der Abwehr der Seide zunächſt immer eine unſerer
vornehmſten Aufgaben werde bleiben müſſen.

Aus San Remo wird berichtet: Das Kaiſer Friedrich-
Krankenbaus erzielte aus der in Preußen und Bayern ge
nehmigten Geldverlooſung 50 000 welche in Reichsanleide be
der bayriſchen Hypotheken- und Wechſelbank hinterlegt wurden;
außerdem beſitzt es 27000 Fres. in rig altenirgef Reute
und das oberhalb der immer uoch verkänſlichen Villa Zirio
belegene Krankenhaus ſchuldenfrei. Hier wurden im letzten Jahr
13 Dentſche, 1 Däne, 1 Oeſterreicher und 7 Schweizer verpflegt:

eheilt wurden 14, gebeſſert 2. Um Unbemittelten unentgeltlicheen zu gewähren, ſchoſſen die Wohlthäter 1952 Frauken
im Vorjohre zu. Weilere Beiträge nimmt Hofapotheker Wicde-
mann in San Remo als Schatzueiſter entgegen. San Remo
at jetzt mehr Kurgäſte als im vorigen Winter; die Koch'ſchen
eilverſuche 1bun der Riviera keinen Abbruch mehr. Auch in

Oſpedaletli ſind alle Miethswohnungen und Villen der Kur
eſellſchaft vermiethet. Die Olivenernte wird ſo vorzüglich, als
ie Weincpuie war.
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daß die Vorlagen im Bundesrat weſentliche Veränderungeß
nicht erfahren haben.

Eigener Drahtbericht. Bezüglich der Kündi
ungsfriſt der Handlungsgehülfen haben die freifunt en Abgeordneten Goldſchmidt und Hirſch einen Antrag

eichstage eingebracht.
Eigener Drahtbericht. Arnswalde, 5. Dez.

Bei der heutigen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Arns
waldeFriedeberg wurden in Arnswalde für Ahlwardt
1013, für Dräwe 120 St. abgegeben. Das Stimmen-
verhältniß in den nächſtgelegenen Landortſchaften iſt, ſoweit
bis jetzt bekannt, ein ähnliches.

im

Die Sozialdemokratie verlangt berauntlich die Recht
prechung durch das Volk. Da ſich dieſe aber unter den jetzt
errſchenden „verrotteten“ Verhältniſſen nicht durchſetzen läßt,

macht der „Vorwärts“ einige Vorſchläge, um wenigſtens m
niaßen die jetzt ſeiner Anſicht nach überaus mangelhaſte Rech
ſprechung zu verbeſſern. Das führende ſozialdemokratiſche Blatt
wünſcht, de Anſchluß an den zu erwartenden Geſetzentwurß
über die Wiedereinſührung der Berufung, auf die Veſeitigung
des Klaſſeuchargkters, der den bhentigen r und Schwur-
gerichten anhaſte, hingewirkt werde. Es ſoll nämlich zunächſt
darauf gedrungen werden, daß auch Arbeiter als Geſchworene
und Schöffen zuzulaſſen ſeien. Dagegen ließe ſich nichts ein
wenden, denn die Berechtigung auch der Arbeiter zu dieſen
Ehrenäintern ſteht feſt. Ob aber die Arbeiter ſich gerne dazu
verſtehen würden, dieſe Ehrenämter in größerem Umfange zu
übernehmen, iſt deshalb fraglich weil Gebühren oder Entſchädi-
gungen an Schöffen und Geſchworene nicht gezahlt werden. Der
„Vorwärts“ will ſolche Entſchädigungen eingeführt wiſſen und
verlangt, daß nicht der Gerichtspräſident, ſondern das Loos ent
ſcheide, wer von den Urliſten, die bekanntlich von den Gemeinde
behörden aufgeſtellt werden, als altiver Schöffe oder Geſchwo
rener einzuberufen ſei. Nätürxlich würden, pie es nach dieſen
Vorſchlage, die Arbeiter faſt immer die Mebrheit im Richter
e beſitzen, und das wäre keine Rechtſprechuug durch das
„Volk“, ſondern eine rechte echte Klaſſenjuſtiz. Außerdem aber
wird ſich die Sozialdeinokratie ſchon noch weiter geſallen laſſen
müſſen, daß man ibre Anhänger binſichtlich des Eides, der doch
beſonders bei Richtern ins Gewicht fällt, als unzuverläſſige
Herren betrachtet ihre Vorſchläge würden alſo jedenfalls aug
nur eng ſolcher Arbeiter, die nicht Sozialdemokraten ſind,
diskutirbar ſein.

Die evaugeliſch lytheriſche Landesſunode des Kön
reichs Sachſen iſt bekanntlich einberuſen worden, um BVeſchlu
darüber e aſſen, daß der zweite ſächſiſche Bußtag von Frei-
tag auf den letzten Mittwoch im Kbdeniabr verlegt wird. Aus
den Druckſachen für die Landesſynode geht hervor, daß die
preißiſche Regierung nach Dresden die Mittheilung gemacht
t alle J Bundesregierungen mit Ausnahme von

eckleuburg-Strelitz und Reuß älterer Linie hätten ihre Bereit
willigkeit erklärt. dem Beſchluſſe der Generalſynode und des
Landtages in Preußen über die Verlegung-des Bußtages bei-
utreten. Die „Kreuzztg.“ kann dem hinzufügen, daß mit deregierinig von Mecklenburg Streliß, noch t en im

Gange ſind, die einen gleichen Abſchluß in nahe Ausſicht ſtellen,

Schon anf dem ſächſiſchen Parteitage der RNational-
liberalen der im vergangenen Sommer ſtattfand, war, wie wir
ſeiner Zeit anführten, die Reviſion des Parteiprogramms ange-
regt worden. Darüber was die Parteileitung hinſichtlich des
von den Fächſiſchen Parteigenoſſen vorgelegten Entwurfs, der
bekanntlich auch in der „Jndenfrage“ Stellung nabm, beſchloſſen
worden iſt, b man bis jetzt das ſtrengſte Geheimniß walten
laſſen, dafür ſetzt die nationalliberale Preſſe durch abſprechende
Urtheile den konſervativen Programmentwurf herab. Nun wer
den wohl die Herren demnächſt zeigen können, daß ſie es beſſer
u machen verſtehen; denn auch bei der Zuſammenkunft der ſüd
eittſchen Nationalliberalen zu Heidelberg iſt jüngſt beſchloſſen

worden daß die Ergänzung und Erneüerung des Parteipro-

ntereſſant ſein mitzutheilen, daß ein großer Theil der Smyhrna
Teppiche für den Sultan in Dentſchland, und zwar hier ange-
fertigt wrrden. Die Fabriken in Smyrna ſind mit Auſträgen
meiſſens überhäuft und machen Zweigbeſtellungen in Lyon.
Die e bie Lyon haben ebenfalls Ueberhäufung an Arbeit,
ſo daß nun die Koltbuſer Teppichfabriken mit Beſtellungen ver
ſehen werden. Hier werden nach ſchwierigſten Muſtern die
Teppiche angeſerkigt, die von geſchickten Knüpferinnen ſämmtlich
mit der Hand ohne maſchinelle Hülfe ausgeſührt werden. Jn
der gegenwärtigen Saiſon ſind hieſige Fabriken mit bedeutenden
Aufträgen verſehen, ſo daß demnächſt eine große Menge hieſigen
Fabrikats als SiyrnaTeppiche, die den echten auch überhaupt
in keiner Beziehung nachſtehen, in den Palaſt des Sultans nach

der Türkei wandern. WEin ſonderbarer Vorfall hat ſich dieſer Tage in London
im Münzfabinet des „Vritiſy Muſenns“ zugetragen. Ein Ge-
lehrter erhielt die Erlanbniß, eine griechiſche Münze von größter
Seltenheit, die bisher allgemein als das einzige Exemplar ihrer
Art betrachtet worden war, zu Studienzwecken aus ihrem Be
hälter zu nehmen. Als die beiden zur Aufſicht beigegebenen
Muſeumsdiener zufällig gleichzeitig nach einer anderen Richtung
ſahen, war das koſtbare Exemplar plößlich verſchwunden. Die
Sache ſah ſchliinm aus, der r Raum wurde auf das ſorg
ſältigſte obgeſucht, aber ohne Erfolg. Die Verlegenheit des Ge-
iehrten ſtieg merkbar, ſo daß er ſchließlich aufgefordert werden
müßte, ſich unterſuchen zu laſſen. Er weigerte ſich mit aller
Entſchiedenheit, während ihm gleichzeitig der Angſtſchweiß auf
die Stirne trat. Es konnte gar kein Zweifel mehr ſein, man
hatte es mit einem Diebe zu ihun, der ſich die Münze ange-
eignet hatte und dann wahrſcheinlich einen mißlungenen Ver
ſuch gemacht hatte, einen werthloſen Erſatz unterzuſchieben.
Während ſchon die Polizei geholt wurde, entdeckte der im
döchſten Maße aufgeregte Profeſſor die vermißte Münze; ſie
ſag in einer Bodenritze, kaum zu bemerken. Gleichzeitig gab
ober der plötzlich von jedem Verdacht Beſxeite auch die Er
klärung für ſein ſonderbares Benehmen ab. Aus ſeiner Weſteu-
taſche zog er ein zweites Exemplar der bisher als Unikum be
trachteien Münze herans. Er war gekommen, um ſeinen Fund
mit dem Hriginal zu vergleichen. Hätte er die Durchſuchung
Buer Kleſder zugegeben, ſo wäre er rotz ſeiner Unſchuld als

jeb betrachtet und verurtheilt worden. Ein ganz ähnlicher
Zeit in Bern Pr. Hier hatte

der Hausberr bei Tiſch ſeinen Gäſten eine ſehr ſeltene Münss
gezeigt, dieſelbe war viöhlich verſchwunden alle Gäſte bis gut
einen waren bereit, ſich durchſucher zu laſſen. Als endlich die
Münze zwiſchen dem Taſelgeſchirr a der Küche gefunden wurde
zog der unſchuldig in Verdacht geratheue Gaſt eine Dy
aus der Taſche hervor

Vorfall wurde vor einiger

Z2ſchreibt man der „Hamburger Vörſenhalle Es dürfte nicht unHerkunft der e Aus Koltvus



e

e e

e

h

a

h

e

h

zramms in Angriff genommen werde. Man wird mit Recht f gekreken.
zuf die Antwort der Parteileitung geſpannt ſein können.

Umſchan in den Tagesblättern.
(Zur Militairvorlage. Zur Etatsdebatke.)

Jn der prlitiſchen Korreſpondenz der Preußiſchen
Jahrbücher“ wird zur Militairvorlage wie folgt Stellung
genommen

Die Rede, mit der der Herr Reichskauzler die
Militairvorlage im Reiſhstage eingebracht bat, iſt vom Hauſe
palrd kühl aufgenommen worden, und das iſt ganz nakürlich,a die Taktik dieſes parlamentariſchen Feldzuges Kraftwirkungen

von vornherein ausſchließt. Fürſt Bismarck führte ſeiner Zeit
die „nationalen Parteien“ gegen die unngtionglen in den
Kampf. Ein ſolcher Gegenſatz bringt Zorn, Leidenſchaft, Pathos,
Enthuſiasmus,, glänzende Reden. Graf Caprivi ſucht zu wirken
durch einen einfach nüchternen Nachweis, dem alle Partelen
gleichmäßig zugänglich ſein ſollen. Dieſen Nachweis aber hat
er in geradezu außeneer Weiſe geführt. Geleſen iſt die Rede
ein wahres Meſſterſtück und wird die Wirkung, die ſie vielleicht
im erſten Moment nicht hatte, mit der Zeit unzweiferhaft er-
zielen. Nameßtlich bebe ich hervor die Auseinanderſetzung, wie
verſchieden unſere Empfindung in militairiſchen Fragen von der
unſerer Nachbarn iſt, weil wir in den letzten Kriegen die Sieger
waren, die Franzoſen die Beſiegten und die Ruſſen, obgleich
endlich Sieger über die Türken, doch mit ihrer eigenen Leiſtung
höchſt unzufrieden. Wir müſſen uns zu jeder Verbeſſerung im
Peilitairweſen erſt künſtlich zureden, um uns ihre Nothwendig-
keit einleuchtend zu macden; bei Jenen iſt jeder Vorſchlag, ſobald
er als ſachlich gut erkannt worden iſt, auch angenommen. Das
Wort von 1806 „Wir waren eingeſchlafen auf den Lorbeeren
riedrichs des Großen“ muß uns heute zur Warnung
ienen. Was unter Friedrich dem Großen gut war,

war es nicht mehr unter ſeinem Großneffen Friedrich Wil-
helm III., und was unter Kaiſer er dem Alten genügte,
genügt nicht mehr unter ſeinem Enkel Kaiſer Wilhelm II. Wie
haben Scharnhorſt und Gueiſenqu noch nach 1806 kämpfen müſſen
für die Abſchaffung der Prügelſtrafe und der Spießrutben im
Heer! „Es ſei unmöglich, ohne ſie die Disziplin aufrecht zu er
halten“, bebanpteten die Anhänger des Alten. Das iſt genau
das Wort, unter dem heute die dreijährige Dienſtzeit gegen die
zweijährige vertheidigt wird. Auch die Vertheidiger der Spieß-
rutben waren ehrenwerthe Leute, die das Andenken eines großen
Königs heilig hielten, aber ſie haben dem preußiſchen Staate
unendlich geſchadet.“ Jn Anknüpfung an die Bemerkung des
Herrn Reichskanzlers, daß es unſere Siege ſind, welche uns in
Deutſchland erſchweren, die militairiſche Situation richtig zu
würdigen, beißt es: Nichts iſt lehrreicher, als in dieſer Hinſicht
die Geſchichte Frankreichs vor 1870 mit unſerem heutigen Zu-
ſtande zu vergleichen. Das Herz bangt ſich, wenn man lieſt,
wie damals der Kaiſer Napoleon in rechtzeitiger Abſicht die
franzöſiſchen Streitkräfte vermehren wollte, und genau mit den-
ſelben Worten und Wendungen, die wir beute in unſerem Reichs
tage hören, von der damaligen franzöſiſchen Deputirtenkammer
zurückgewieſen worden iſt. Das franzöſiſche Volk, das ſich
empfand als Sieger über die Ruſſen im Krimkriege und über
die Oeſterreicher im italieniſchen Kriege, konnte den Gedanken
nicht faſſen, daß ſeine Armee nicht auch für jeden zukünftigen
Krieg ausreiche. Vor der wilden Entrüſtung der öffentlichen
Meinung wagte der Kaiſer ſeinen eigentlichen Reformplan der
Kammer gar nicht vorzulegen. Stück für Stück wurde davon
abgeſchnitten und das Heeresbudget verkürzt. „Jch ſehe ihn
noch“, hat ſpäter ein Augenzenge von dem Kriegsminiſter
Niel geſchrieben, den unglücklichen Marſchall, wie er
mit den Blicken eines Verzweifelnden, mit der Ge-
berde eines Gnadeflehenden das Herz der Kammer zu er
weichen ſuchte. „Lange werde ich die Rolle nicht durchführen
können“, ſagte er, „daß ich Jhnen alle Augenblicke ſagen muß,
was Sie für die Armee thun, reicht nicht aus.“ Seibſt Thiers,
der in der Oppoſition war, konnte ſich nicht enthalten zu ſagen,
Oeſterreichs Niederlage habe in der unzeitigen Sparſamkeit
ſeinen Grund gehabt, „hüten wir uns, in denſelben Fehler zu
verfallen.“ Aber dem Urtheil des Kriegsminiſters hielt der Ab
geordnete Magnin entgegen, man dürfe ſich ihm nicht einfach
unterwerfen, dann ſei ja die Kammer überflüſſig, und es gebe
nur noch einen Kriegsminiſter. Und faſt genau die Worte, die
heute der Abgeordnete Richter gebraucht hat, gebrauchte damals
der Abgeordnete Favre. Herr Richter erwiderte auf die Rede
des Reichskanzlers: „Es iſt die alte Ueberſchätzung der mili-
täriſchen Kräſte und die alte Unterſchätzung der wirthſchaftlichen
und anderen Kräfte der Nation, welche durch ſolche Vorlagen
geſchädigt werden Herr Favre aber ſagte in der ſranzöſiſchen
Kammer: Die Sicherheit der Völker beruht nicht auf einer Kon
kurrenz des Heeresaufwandes. Jch bin überzeugt, daß die
Nation die mächtigſte iſt, welche am meiſten entwaffnet. (Je
suis convaincu que la nation la plus puissante est celle qui
sorait la plus prös du désarmement.) Den Franzoſen iſt es ja
vergönnt geweſen, ſofort die Probe auf dieſen Grundſatz zu
machen. Sie haben ſich bis zum Jahre 1870 das Vergnügen
einer billigen Armee gegönnt. Was haben ihnen die Schäbe,
die der Steuerzahler nun in dieſen Jahren geſpart hat, genüßt,
als ſie im Jahre 1870 auszogen, ihr vermeintliches Vorrecht als
die „große Nation zu behaupten Nicht blos auf dem Schlacht
feld, nein, in der Kammer, erſt im Landtag, dann im Reichstag
bat König Wilhelm ſie beſiegt, als er mit unerſchütterlicher
Feſtigkeit an der Grundlage aller Kriegführung, der ſtarken und
tüchtigen Heeresverfaſſung feſthielt“.

Zur Frage der Börſenſtener wird in den Münchener
Neueſten Nachrichten“ ausgeführt:

„Es wird der Steuererhöhung, zum Theil mit Recht, vor-
eworfen, daß ſie vielen kleinen Banken und Kommiſſionairen
ie Exiſtenz erſchwere und deren Angeſtellte brotlos machen

würde. Eine ſtarke Verdrängung, der kleinen und mittleren
Bankiers im Sinne der Monopoliſirung des Geſchäfts bei den
großen liegt nicht im allgemeinen Jntereſſe, Aber andererſeits
muß geſagt werden, daß die Bankiers und Kommiſſionaire des
Publikums wegen da ſind, und nicht umgekehrt, und daß, wenn
durch Ueberfüllung und übertriebene Konkurrenz der Geſchäſtsewinn ſchon auf das Mindeſtmaß herabgedrückt iſt, eben eine

keduzirung der auf dieſem Gebiete thätigen Kräfte ſtattfinden
muß. Könnte die erhöhte Steuer die hier nöthige Säuberung
herbeifübren, ſo wäre das ein nicht unweſentliches Moment zu
ihren Gunſten. Denn es giebt ſolche Elemente genug, die zum
öffentlichen Schaden des Publikums zum Vörſenſpiel oder An
kauf zweifellafter Papiere verführen und in ihrem Geſchäfts
betrieb ſech über alle Skrupel hinwegſehen. Aber leider würde
gerade der ehrlichere Mittelſtand unter den Banken am meiſten
von der Steuer leiden; die größten Jnſtitute können ſie ohnedies
leichter ertragen und die kleineren, weniger ſoliden, werden auf
illegitimem Wege zu erſetzen wiſſen, was ihnen auf dem legiti-
men entgeht. Alles in Allem ergiebt ſich, daß dem relativ ge-
ringen Mehrertrag der Börſenſtenerverdoppelung mit etwa einem
Dutzend Millionen vorausſichtlich wirthſchaftliche Nachtheile

egenüberſtehen und daß eine Abhilfe von Mißſtänden daraus
mim zu erwarten iſt. Bei nicht unbedingt gebotener Nothwen

digkeit ſollte man alſo von der Erhöhung abſehen. Bemerkens-
werth iſt übrigens, daß der erſt vor einigen Jahren nen diskutirte
Plan, durch Erhöhung des Effektenſtempels auswärtige Paviere
mehr zu belaſten, bezw. fern zu halten, jetzt ganz bei Seite ge
laſſen iſt. Die Verſchärfung ſoll unr die eigentliche Vörſen-
ſteuer, das heißt den Umſaß treffen, für Emiſſionen und Neu
einſübhrungen bleibt es bei den alten Säßtzen,

Zur eben beendeten erſten Leſung des Reichshaushalts-
etats läßt ſich die „Nationalliberale Korreſpondenz“ wie folgt
vernehmen:

„Ueber den Etat ſelbſt haben ſich verhältnißmäßig nur
enige verbreitet, es iſt auch nicht viel darüber zu ſagen. Er

beblichere Erſparniſſe werden nur bei Neubauten im Marine-
etat gemacht werden können. Dagegen wurden wie herkömmlich
an dieſe Berathungen weitläufige Erörterungen über alle mög
lichen politiſchen, ſozialen und wiribſchaſtlichen Fragen geknüpft.
Es konnke, nicht ausbleiben, daß auch die e tgtis ſo ſehr im
Mittelpunkt des politiſchen Lebens ſtehende Militärvorlage vielfach berührt wurde: indeſſen ſind die Ausſichten auf die ſernere

Entwickelung dieſer Angelegenheit nur wenig deutlicher hervor

An der ablehnenden Haltung ber Freiſinmnſgen und
Sozialdemokraten war von vornherein nicht zu zweifeln, ſie iſt
durch den Verlauf der Verhandlungen nur beſtätigt worden.
n iſt bei den Freiſinnigen doch ein bemerkenswerther

nterſchied in der ſachlichen Haltung ſowohl, wie in der Fär-
bung des Tons zwiſchen den beiden Gruppen Richter ünd
Rickert zu Tage getrelen. Auch von konſervativer und freikon-
ſervaliver Seite ſind Bedenken gegen die Militärvorlage geltend

emacht worden, doch wird man bei der ganzen Stellung und
ergangenheit dieſer Parteien nicht einen unüderwindiichen

Widerſtand erwarten dürſen. Unbefangen und ſachlich ohne jede
Vorein ert ſtellte ſich der Redner der Nationalliberalen
Dr. Buhl zu der Vorlage. Das größte Fragezeichen in der Par
lamentariſchen Situation bildet noch immer die Haltung des
Zentrums. Die Partei hat ſich auch in der Etatsberathung
außerordentlich zurückgehalten die eigentlichen Führer traten ge
fliſſentlich nicht hervor. Der Parteiredner, Herr Fritzen, ging
einer Erörterung der Militärvorlage aus dem Wege. So ſind
die weiteren Bahnuen, welche die große Frage wandeln wird,
auch nach der erſten Ausſprache noch recht dunkel.

Streiflichter.
Jnvaliditäts- und Unfallverſicherung.Durch 8 9 Abſ. 2 des Jnvgliditäts- und Altersverſicherungs ge

ſetzes iſt ausgeſprochen: „Eine durch Unfall herbeigeführte Er-
werbsunfähigkeit begründet den Anſpruch auf Jnvalidenrente
nur inſoweit, als nicht nach den Beſtimmungen der Reichsge-
ſetze über Unfallverſicherung eine Rente zu leiſten iſt.“ Damit
in Uebereinſtimmung verordnet 8 76 des Geſetzes, daß, ſofern
im Allgemeinen ein Anſpruch auf Juvalidenrente begründet iſt,
die Jnvalidenrente auch dann feſtgeſtellt werden muß, wenn die
Erwerbsunfähigkeit durch einen nach den Unfallverſicherungs
geſetzen zu entſchädigenden Unfall verurſacht iſt. Die Verſicher-
üngsanſtalt Baden erachtet ſich in den genannten Fällen des 89
Abſ. 2 und des 8 76 des Geſetzes für verpflichtet, die Juvali-
denrente vom Tage des Eintritts der dauernden Erwerbsun-
fähigleit bis zum Beginn der Unfallrente im ganzen Bekrag
anszuzahlen und von dem Tage des Beginuns der Unfallrente
an in dem Betrage, um welchen die Jnvalidenrente die Unfall-
rente überſteigt. Es wird ſomit insbeſondere zutreffendenfalls
die Jnvalidenrente auch jn den erſten 13 Wochen nach dem Un
fall zu leiſten ſein. Sobald die Unfallcente feſtgeſtellt iſt, hat
die Verſicherungsanſtalt die Jnvalidenrente für die Zeit der
erſten 13 Wochen anf ſich zu vbeholten und in dem die Unfall
rente überſteigenden Betrag weiter zu bezahlen. Die Verſicher-
ungsanſtalt Baden hat die großherzoglichen Bezirksämter er
ſucht, das Verfahren zur Feſtſtellung der Jnvalidenrente gerade
in den bier fraglichen Fällen thunlichſt zu beſchleunigen und
nicht durch Verhandlungen mit den Berufsgenoſſenſchaften zu
verzögern.

Nord-Oſtſee-Kanal. Die Arbeiten am Nord
Oſtſee-Kanal ſind ſoweit vorgeſchritten, daß bereits jett große
Strecken des alten Eider-Kanals durch ihn erſetzt ſind und von
der Schifffahrt benutzt werden. Bekanntlich wird der Kanal
zwiſchen der Unterelbe bei Brunsbüttel über Rendsburg uach
Kiel in ſo großen Verhältniſſen bergeſtellt, daß die größten
Kriegs und Handelsſchiffe ihn ohne jeden Aufentbalt durch
fahren können. Da das Mittelwaſſer der Oſtſee und der Unter-
elbe in faſt gleicher Höhe liegen, ſo findet die Fahrt bier fort
laufend in demſelben Waſſerſpiegel ſtatt; eine Aufſkanung durch
Schleuſen iſt deshalb nux erforderlich an den Mündungen, die
wegen des wechſelnden Waſſerſtandes der Oſtſee bei Kiel nur
an etwa 25 Tagen im Jahre, an der Unterelbe bei Brunsbüttel
täglich, mit Ausnahme von ungefähr drei Stunden bei jeder
Fluthzeit, in Thätigkeit treten müſſen. Die Schleuſen haben eine
nutzbare Länge von 150 m zwiſchen den beiden Doppelthoren
und 25 m lichter Breite und geſtatten ein leichtes Durchſchleuſen
ſelbſt der größten Panzerſchiffe, die eine Länge von 146 m und
eine Breite 19,6 m haben. Um aber jeden unnützen Aufenthalt
zu vermeiden, ſind beide Schleuſen an den Mündungen des
Kanals als Doppelſchleuſen angelegt, d. h. ſie beſtehen aus zwei
parallel neben einander liegenden Schleuſenkammern in den an-
gegebenen Größenverhältniſſen, ſo daß immer eine Kammer zur
Einfohrt, die andere zur Ausfahrt benutt werden kann. Um
den größten Schiffen das Vorbeifabren an einander zu erleichtern,
ſind die Krümmnungen, des Kanols mit einem Radius von
mindeſtens 1000 m geführt. Durch den 98,65 km langen Kanal
tritt für alle Schiffe. die in England ſüdlich von Newcaſtle, in
Fraukreich, in Belgien, in den Niederlanden und ander deutſchen
Nordſeeküſte liegen, eine zwiſchen 106 und 424 Seemeilen be-
tragende Abkürzung der Fahrt ein, ſo daß beiſpielsweiſe für
Hamburg ein Zeitgewinn von 44,91, für Bremerbaven, von 32,54,
für Amſterdam und Antwerpen von 22,12, für Dünkirchen von
22,35 Stunden dadurch entſtebt. ß

Ueber die Veränderungen in den leiten-
den Stellen Rußlands wird uns von unterrichteter Seite
eſchrieben Der Präſident des Reichsrathes hat bisher that-
ächlich eine ſo geringe Bürde zu tragen gehabt, daß ſie in keinem
Verhältniß zur Würde ſeines Amtes ſtand, ein Bürde, die ſelbſt
für die Schultern des bedentungsloſen und alternden Groß-
fürſten Michael Nikolajewitſch nicht zu ſchwer war, und die wohl
auch der junge Großfürſt Thronfolger, ſo wenig er, woch in
öffentlichen Angelegenheiten bewandert ſein mag, leichtlich zu
tragen vermöchte, auch ohne daß zu ſeiner Unterſtützung der
Poſten eines Vizepräſidenten neugeſchaffen würde.
Dennoch beſteht thatſächlich die Abſicht einen ſolchen Poſten zu
ſchaffen, und zwar deshalb, weil überhaupt dem Reichsrathe
fürderhinein größeres Gewicht beigelegt werden ſoll.
Nun iſt aber die Frage, wer dieſer Vizepräſident, der ſeiner Be
dentung nach, gleichviel ob er neben dieſem oder jenem Mit
gliede des Kaiſerlichen Hauſes ſteht, thatſächlich der Präſident
ſein würde, noch durchaus nicht endgiltig entſchieden. Wobl
wird Pobjedonoszew von einigen Panſlaviſten befür
wortet, von Anderen dagegen und zwar von den ernſteſten Po
litikern wird mit der größten Beſtimmtheit der derzeitige Chef
des Oekonomiedepartements im Reichsrathe, Ab aſa, als der
zukünftige Vizepräſident genannt. Jn Abaſas bisherige Finanz-
ſtellung würde alsdann der Reichskontroleur Philippow und
in Philippows Stellung Hübbenet rücken können. Daß der
bisherige Finanz- und Verwaltungsbeamte Philippow ſich plötz-
lich an Pobjedonoszews Stelle einem ſtaunenden Publikum als
Generalprokurenr des heiligen Synods vorſtellen ſollte, iſt nicht
wahrſcheinlich. So darf denn Abaſa, der ebemalige liberale
Finanzminiſter, als dasjenige Mitglied des Reichsrathes be-
zeichnet werden, dem die Stellung als Vizepräſident geſichert
erſcheint. Daß dieſer Mann in ſeinem neuen und, wie wir
ſagten, leitenden Amte durchaus nicht paſſiv bleiben würde,
dafür bürgt ſeine perſönliche Bedeutung. Iſt er es doch, der
ſich unter allen liberalen Politikern bis auf dieſen Tag in her
vorragender Stellung zu erhalten verſtand, während Loris-Me-
liſow, Miljutin und alle die anderen Größen ſeiner, Zeit und
Schule in Vergeſſenheit gerathen ſind. Es ſoll ſelbſtredend
daraus nicht gefolgert werden, daß mit Abgſas „Vize“-Präſi-
dentſchaft für Rußland eine liberale Aera anbrechen
würde, ebenſowenig wie es berechtigt wäre, im Falle der gar
nicht zu erwartenden Ernennung Pobjedonoszews an ein unbe-
dingtes Einlenken der ruſſiſchen Regierung in dos panſlaviſti-
ſche Fahrwaſſer zu denken. Dennoch wird Abaſa gar Manches
in die von ihm vertretene Richtung zu lenken wiſſen und einen
Einfluß auf den Thronfolger- Präſidenten gewinnen, der für
Rußland entſchieden ſegensreicher ſein würde, als der allzu große
des Genealprokureurs der heiligen Synode

Zur Wahſreviſion.
nehmen die bekanntlich offiziöſen B. P. N. das Wort zu
folgenden bemerkenswerthen Ausführungen. Sie ſchreiben:
Wenn die Reviſion des beſtehenden Wahlrechts von
allen Parteien des Abgeordnetenhauſes als conditio sine
qua non für den Abſchluß der Steuerreform bezeichnet
wurde, ſo e doch im Uebrigen aus den Verhandlungen
nur ſoviel hervor, daß die früher auch von dem Centrum,
wenigſtens theoretiſch, erhobene Federn der Einführung
des Reichswahlrechts für Preußen nur von der deutſch
freiſinnigen Fraktion aufrechterholten, im Uebrigen aber die

thünlichſt unveränderte Erhaltung der Klaſſeneintheilung,
wie vor 1891; als das zu erſtrebende n angeſehen wird.
Wie aber dieſes Ziel unter ſo weſentlich veränderten
Umſtänden zu erreichen ſein wird, darüber geben die Ver
handlungen keinen brauchbaren Anhalt. Auch der einzige
näher ausgeführte Plan, der des Staatsminiſters Herrfurth,
iſt inſofern als ein geeignetes Mittel zur Erreichung dieſes
Zieles nicht anzuſehen, als die Feſtſetzung eines Mindeſt
prozentſatzes der Wähler erſter und zweiter Klaſſe für
einen großen Theil des flachen Landes eine veſent
liche eränderung der Klaſſeneintheilung gegenüber
dein Verhältniß von vor 1891 bedeuten würde. Die
Einführung eines ſolchen Mindeſtprozentſatzes müßte

einer derjenigen Fälle, in welchengroßen Zahlbisher die erſte laſſe allein aus Großgrundbeſitzern und

Großinduſtriellen beſteht, dazu führen, andere ſozial un
wirthſchaftlich nicht annähernd gleichſtehende Elemente in
dieſe erſte Klaſſe einzuführen. Daſſelbe würde in zahlreichen
Fällen bezüglich der zweiten Klaſſe der Fall ſein. Jn dieſe
würden wiederum auf ſehr verſchiedener wirkhſchaſtlicher
Baſis ſtehende Wähler aus der dritten Klaſſe aufrücken.
Es würde deshalb nicht nur eine anſehnliche Verſchiebung
gegen bisher ſtattfinden, ſondern dieſe würde auch dazu
führen, daß wirthſchaftlich und ſozial ziemlich gleichſtehende
Wähler vielfach ein ſehr verſchiedenes Wahlrecht erhalten
müßten. Die Staatsregierung iſt daher nicht in der Lage,
wie dies bezüglich einiger wichtiger Theile der Steuerrefſrm der

Fall war, mit feſtgegründeten Anſchauungen des Landtages
e zu können, vielmehr wird der Vorſchlag zur Neu
orönung ganz aus ihrer Jnitiative hervorgehen müſſen.
Uebrigens dürfte die Angelegenheit bereits ſoweit gefördert
ſein, daß der ausgearbeitete Entwurf dem Königlichen
Staatsminiſterium vorliegt.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Oeſtexreich- Ungarn. Wien 5. Dezember. (Eigener Draht“

bericht.) Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſagte

Miniſter Taaffe in Beantwortung der Jnterpelhation des Abgeordneten Nenas bezüglich der Auf-
löſung der Reichenberger Gemeindeverlretung: Obgleich die An
gelegenheit nicht in die Kompetenz ſeines Miniſteriums gehöre
weil der Statthalter von Böhmen die Auflöſung aus eigener
Machtvollkommenheit zu verfügen berechtigt war, ſo ſtebe er
doch nicht an, auszuſprechen, daß er die Verfügung des Statt
halkers, nach gepflogenen geyauen Erhebungen billige.. Die
Auflöſungsmaßhregel ſei wederfgegen die Auto-
nomie, noch gegen den deutſchen Charakter der
Stadt gerichtet geweſen. ßgDie Synode der evangeliſche- reformirten
Kirche in Ungarn nahm einſtimmig einen Antrag Tiszas
an daß an den Eheſachen die evangeliſchreformirte Kirche und
die evangeliſche Kirche Augsburger Bekenntniſſes, ein gemein
ſames Jntereſſe haben daß jedoch die Angeleſenheit in erſter
Reibe vom ſtastlichen Standpunkke zu beuribeilen ſei; deshalb
möge die gemeinſame Kommſſſion beider Kirchen erklären ſie
re es nicht für zeitgemäß, jetzt über die Ehefrage ſich auszu.
prechen.

Frankreich. Paris, 5. Dez. (Eigener Drahtbericht.)
Man iſt hier allgemein der Anſicht, daß die Miniſter
kriſis noch einige Tage andauern werde. Man ſpricht
auch von einem Cabinet, an deſſen Spitze Conſtanz ſtehen
würde. Verſchiedene Interpellationen ſind bei der
Kammer eingegangen, welche bezwecken, daß die Unter-
ſnchungskommiſſion in der Panama-Affaire ihre
Arbeiten einſtellen ſolle bis nach Beendigung des
gerichtlichen Verfahrens. Der „Figaro“ veröffentlicht
ein Jnterview, welches einer der Redakteure mit dem
General Trochus gehabt, danach ſoll der General er
klärt haben, daß die Auffaſſungen, welche man in Frank
reich über die Bismarck'ſchen Aeußerungen bezüglich der
Emſer Depeſche hege, thörichte ſeien, da Bismarck nicht
den Krieg gemacht habe, ſondern daß dieſer in Saint-
Cloud beſchloſſene Sache geweſen ſei.

Paris, 5. Dez. (Eig. Drahtbericht.) Der Ackere
bauminiſter Develle ſchlug dem Präſidenten
Carnot die Wiederberufung Loubets vor. Car-
not ſoll einverſtanden ſein. Jm Kabinet werden
demnach ſechs der bisherigen Miniſter, darunter
zent Loubet, Bourgeois und Ribot ver-

eiben.
Paris, 5. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der

Präſident Carnot beauftragte Ribot mit der
Bildung des neuen Kabinets. Ribot erbat ſich Be
denkzeit und wird im Laufe des Abends dem Präſidenten
ſeine Antwort zugehen laſſen. Jn parlamentariſchen
Kreiſen nimmt man an, daß die Bemühungen Ribots zum
Ziele führen werden.

Velgien. Brüſſel, 5. Dez. (Eig. Drabtbericht.) Unmittel
bar nach dem heutigen Empfang der Mitglieder der inter-
nationalen Münzconferenz durch den König wird, wie
die „Jndépend. belge“ meldet, noch eine Sitzung der Conferenz
ſtattfinden, um die Vorſchläge des däniſchen Delegirten
Tietgen zu prüfen. Letztere beſagen: Es ſoll eine inter
nationale Vereinigung gebildet werden zwiſchen den Stagten,
welche ſich bereit erklären, einer ſolchen beizutreten. Die Dele-
girten der internationalen Vereinigung ſollen das erſte Mal
das thatſächliche Verhältniß zwiſchen Gold und Silber auf der
Grundlage des Durchſchnittspreiſes für Silber in London in
den letzten der Conſtituirung der Vereinigung vorausgegangenen
12 Monaten feſtſetzen. Den der Vereinigung angehörenden
Staaten ſoll es geſtattet ſein, in unbegrenzter Menge Silber-
ſtücke im annäbernden Werthe der alten Thaler auszuprägen,
d. h. im annähernden Werthe von 5 Francs, 1 Dollar, 4 Mari
4 Kronen Dieſe Stücke ſollen in denjenigen Ländern, in denen
ſie geprägt ſind, als unbeſchränktes geſetzliches Zahlungsmittel
elten. Der Silberwerth der Stücke wird dem von der
ommiſſion beſtimmten Verhältniß zwiſchen Gold und Silber

entſhrechend unter Hinzurechnung von 10 Prozent als
Münzgebühr feſtgeſetzt. Eine Commiſſion ſoll den Cours
des Silbermarktes überwachen. Wenn das Silber bis auf
5 Prozent unter dem feſtgeſetzten Verhältniß fallen ſollte, ſo ſolt
die Kommiſſion das Recht haben, wieder zuſammenzutreten, um
darüber zu entſcheiden, ob eine Umprägung erforderlich iſt. Jede
Emiſſionsbank ſoll das Recht haben einen Theil ihres Baar-
vorratbes in Unions-Silberſtücken zu haben. Die Emiſſions-
banken ſollen ferner das Recht baben, die Einlöſung der in ihren
Koſſen befindlichen Silberſtücke in Gold nach 6 oder 12monat
licher vorheriger Ankündigung von demijenigen Lande zu ver
langen, welches dieſelben geprägt hat.

Ein der „Refokme“ zugegangenes Privalſchreiben aus
Bom a vom 21. Oktober meldet, es liege in Bomo nunmehr die
amtliche Mittheilnng vor, daß die Expeditionen von
Jacques und Joubert in Bia niedergemetzelt
worden ſeien.

Niederlande. Antwerpen, 5. Dezember. (Eigener
Nee verrte Gegen 10,000 Arbeiter durchzogen beute
Abend die Stadt unter dem Rufe: „Es lebe das allgemeine
Stimmrecht!“ und dem Abſingen der Marſeillgaiſe. Die Ruhe
wurde nwirgends geſtört.
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Aus Nah und Fern.
Die Ankunft des Fürſten Bismarck in
dricheruh erfolgte Abends um 10 Uhr 20 Min.
Hamb. Nächrichten“ berichten hierüber: Der Bahnhof

der Vorplatz des Schloſſes waren hell erleuchtet. Auf
Perron hatte ſich trotz des ſchlechten Wetters eine

e Anzahl von Perſonen eingefunden, um die Herr-
en bei ihrer Rückkehr nach nahezu halhjähriger Ab-
geit zu begrüßen. Das friſche Ausſehen des Fürſten

t allgemeine Freude und ſein guter Humor, der ſich
t beim Verlaſſen des Salonwagens äußerte, bewies,
ihn die Reiſe von Varzin nicht im Mindeſten er

et hatte. Die Herrſchaften begaben ſich ſogleich in die
iſſtehenden Wagen und führen unter den Hurrahrufen
Verſammelten und der Zuginſaſſen nach dem Schloſſe.
Vom Winter. Thorn, 5. Dezember. (Eigener
thericht.) Das Eis der Weichſel iſt von der ruſſiſchen
9e bis drei Meilen ſtromabwärts von Thorn bei nie-
en Waſſerſtande von 12 Meter unter Null zum Stehen
men, die Eisdecke iſt ſchwach.
Reuchelmord. Poſen, 5. Dezember. Nach einer
dung der Poſener Zeitung aus Oſtrowo wurde der
wachtmeiſter der Gendarmerie, Marſchner, aus Kempen
einem Patrouillengang im Walde bei Jankow meuch-
z erſchoſſen.

Todesfälle. Wiesbaden, 5. Dezeiber. Der hier
Kur weilende ruſſiſche Admiral von Glaſenapp, General
jant des Zaren, iſt geſtorben. Prinzeſſin Wilhelm von
usBraunſels, Mutter des hier wohnenden Prinzen Albrecht
Solms-Braunfels, iſt, 85 Jabre alt, in Pegli bei Genua

yrben. Die. Leiche wird in der Familiengruft zu Altenberg
Wannfels beigeſetzt.
Der Kronprinz von Dänemark iſt auf der Rück-

e von Athen über Mailand in Wien eingetroffen.
Feuersbrunſt. Rom, 5. Dezember. (Eig. Draht-
c. Jn der Schwefelgrube von Lucio, Proviuz Gir-

kam vorgeſtern eine Feuersbrunſt zum Ausbruch.
n den in der Grube beſchäftigten Arbeitern ſind fünf
jlt, zehn haben Verletzungen erlitten.
Noch eine Feuersbrunſt. Helſingfors, 6. De

her. (Eigener Drahtbericht.) Jn dem Armenhauſe der
neinde Lanki, Gonvernement Tavaſthus, brach in ver
gener Nacht eine Feuersbrunſt aus, welche die Ab-
lung für Geiſteskranke zerſtörte. Von den 9 Jnſaſſen
7 verbrannt.
Prandſtiftung. Paris, 5. Dezember. Wie erinner
brannte in der Nacht vom 11. bis 12. Januar d. J. ein

i der prächtigen Gebäude der Deſtillerie Bénsdictine ab,
e zugleich ein Vorrath von 10000 Kiſten des dort erzeugten
neurs mit verbrannte. Man ſchrieb das Unglück anfänglich
m Zufalle zu; bald aber zogen durch belaſtende Aeußer-
en zwei in der Nähe wohnende Perſonen Namens Duchemin
Dumont den Verdacht der Brandſtiftung auf ſich. Die ſo-
eingeleikete gerichtliche Unterſuchung endete ſoeben vor dem

pwurgerichte des Departements der Se ine-Jnférieure mit der
urtheilung der Beiden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit.
Ein entſezlicher Raubmord. Ronmn, 4. Dezbr.
der Nacht auf den 27. November wurde in Roſeto Valfor-
ein entſetzliches Verbrechen verübt. Der Prieſter des Ortes,

jato Cavobrianco, ein Greis von 73 Jahren, der allein den
Palaſt ſeiner Familie bewohnte, wurde das Opfer eines

ibmörders. Dieſer erdroſſelte den Greis wit einem Strick,
ach dann den Geldſchrank des Prieſters und raubte 9000
in baarem Gelde, 200 000 Lire in italieniſcher Rente und

Contocorrentbuch über 16 000 Lire auf die Bank von San
r. Ein des Verbrechens verdächtiger Menſch wurde ver-
t.

Grauſige Mordthat. Venedig, 5. Dezember. (Eig.
ahtbericht.) Jn Ferrara iſt eine grauſige Mordthat geſcheben.
ſiebzigiäbrige Gräfin Meroni und ihr Stubenmädchen wur
mit durchſchnittener Kehle aufgefunden. Die Gräfin war
das Mädchen ſtarb, nachdem es einen Deutſchen Namens

humann als Mörder bezeichnet hatte. Dieſer wurde im Neben
mer mit einer Wunde am Halſe gefunden; er verſchied nach

en Stunden. tParis, 5. Dez. Die Polizei will den Urbeber des Atten-
s in der Rue des Bons Enfant in, dem nach London ge
hteten Anarchiſten Borde entdeckt haben.
New-York, 4. Dez. Der „New-ork Herald“ meldet
Haity, auf den Präſident Hipolyte ſei am 2. d. M.

einem Garten ein Attentat verſucht worden, das aber miß-
gen ſei. Der Attentäter und zwei Mitſchuldige ſeien er-
ſſen worden.

3ur Weltausſtellung in Chicago. Wie wiren hat die Firma Friedrich Krupp in Eſſen zum Transport
r ſür die Ausſtellung in, Chicogo beſtimmten Guter den
liſchen Dampfer „Longueil“ in Eardiff gechartert, welcher
Güter in Hamburg in Empfang nehmen und am 25. Dezember
See gehen ſoll. Der „Longueil“ hat eine Luke, die an
jernd groß genug iſt, um das 120 Tons Geſchütz aufnehmen
kömmen, doch muß ſelbſt dieſe Luke durch Ausſchneiden des
s von 12,8 m auf 143 m Länge gebracht werden, wozu die
eder ſich verpflichtet haben. Ausſteller, welche von der Ge
heit zum Beiladen Gebrauch machen wollen, können Näheres
h den Spediteur der Firma Krupp in Hamburg, Clemens
ler erfahren.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Spitzen-Schätze der, Kaiſerin ſind vor

zem von einem Berliner Spitzenbändler katalogiſirt worden.
r Werth dieſes Beſißes wird nach der „Zeitſchr. f. d. Mode
grenhandel“ etwa eine Million Mark beitragen. Die pracht
ſten venetianer insbeſondere Point de Rofe, die

enſten alten franzöſiſchen Spitzen wie Point d'Alengon und
kagenton, die feinſten Valenciennes Points de Malines, ganz
vorragend koſtbare Points de Brabant, welche der König der
ler der Kaiſerin, ſeinerzeit für die VBrauttoilette ſchenkte,
e wahre Koſtbarkeiten in Honiton lace ſind unter jenen
aben vorhanden.

Für den jüngſten Sonntag batte Profeſſor Falb
en kritiſchen Tag erſter J prophbezeit und „fkritiſch“,
mm auch nicht im Sinne der Falbſchen Theorie, war er in der
at. wamentlich für die vielen Geſchäftsleute, welche gebofft
tten, daß an dieſem Tage das Weihnachtsgeſchäft endlich be
nen würde. Schnee und Regen gab es om Sonntag inber Menge die Straßenkehrer mußten ihre Sonntags
e opfern und ren den ganzen Tag bei der Arbeit. Deſto
er war die Sonntagsruhe in den Geſchäften. Nur Pferde-
i Droſchken und Theater machten gute Geſchäfte und freuten
des großen kritiſchen Tages-

Drei Kindex im Alter von 1 8 und 65 Jabren
vebten am Sonntag früh in der 9. Slunde in ernſter Lebens-
abr. Sie waren von ihren Eltern in der im 4. Stock des
Kebäudes der Kirchbachſtraße 7 belegenen Wohnung allein
ückgelaſſen worden, als diötzlich in der Wohnung Feuer ent

Zum Glück eilte die Feuerwehr ſchnell berbei, drang ge
am in die Wobnung ein und bolte die drei Kinder aus der
n ſtark verqualmten Schlafſtube noch lebend heraus
T Von einem Ehedrama nimmt der amtliche Polizei
t wie folgt Notiz: Am Sonnabend Morgen überfiel ein
tallarbeiter ſeine eheverlaſſene Frau auf deren Arbeitsſtätte,
mwandantenſtr. 41, biß ihr das linke Obhrläppcheun ab. durch
ihr den kleinen Finger der linken Hand bis auf den Knochen
lief dann davon. Ferner meldet der Polizeibericht: Abends
ebte im ſtädtiſchen Obdach in der Fröbelſtraße der Jäger
de bei einem Streit den Schloſſer Radtke durch einen Meſſer-
zu die Bruſt. Radtke würde nach dem Krankenhaufe Fried
an gebracht und der Thäter verhaftet

Uever einen Spitzbuben, ver einen von ihm
ſelbſt begangenen Diebſtahl als Berichterſtalter ausbeutet, ſchreibt
eine Lokalköorreſpondenz: Zu einem Redakteur einer Berliner
grepi Vorortszeitung kam in den letzten Tagen ein Gärtner

und meldete gegen den üblichen Obulus in allen Einzelheiten
einen Diebſtabl, der in der letzten Nacht in der E. Straße ſtatt
gefunden habe. Da ſich die Nachricht bis in das Kleinſte hinein
beſtätigte, ſo wurde G. auſgefordert, öfters Neuigkeiten zu brin-
gen. Er kam denn auch bald wieder mit der Anzeige über einen
in der A-Straße verübten Diebſtahl. Wieder erwies ſich die
Quelle als durchaus zuverläſſig. Die gründliche Darſtellung
in der Zeitung fiel jedoch der Polizei auf, man forſchte dem
Verichterſtatter nach und ermittelle zum allgemeinen Erſtaunen.
daß dieſer mit dem Dieb ein und dieſelbe Perſon bildele. G.
befindet ſich bereits hinter Schloß und Riegel.

e

Die Verhandlungen im Ahlwardtprozeß am Montag
haben über die in der Sonnabendſitzung unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verleſenen amtlichen Aktenſtücke, bei denen Ahl
wardt den Anſchein zu erwecken ſuchte, ob dieſelben beſonders
Neubelaſtendes enthielten, doch eine Klärung in der Richlung
ergeben, das das Urtbeil der militäriſchen Sachverſtändigen
durch dieſelben nach keiner Richtung eine Aenderung erfahren
hat. Der Kommiſſar des Kriegsminiſteriums, Oberſtlieutenant
von Gößnitz, nahm ausdrücklich Anlaß zu erklären, daß es für
die Militärbehörden e geweſen wäre, wenn das, was
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt worden iſt, öffent
lich verhandelt worden wäre. Hieraus ergiebt ſich von ſelbſt,
daß thatſächlich Belaſtendes in den Aktenſtücken gar nicht ent
halten ſein kann, da ſonſt zweifellos die Militärderwaltung ein
dringendes Jntereſſe daran haben mußte, daß in der Oeffent
lichkeit nichts Näheres darüber wegen der Rückwirkung auf die
ganzen Wehrverhältniſſe bekannt wird. Oberſtlieutenant von
Gößnitz hat zudem auch noch ſelbſt angedeutet, daß es ſich gar
nicht um Mittheilungen über die Qualität der Gewebhre, ſondern
nur um die Schlößchen an den Gewehren gehandelt bhat, aus
denen zu Unrecht ein Rückſchluß auf die Gewehre ſelbſt gezogen
werde. Nachträglich hat ſodann das Kriegsmwiniſterium Ver-
anlaſſung genommen, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu be
daueru, worauf der Gerichtshof ſeinen früheren Beſchluß wieder
aufhob und jene Aktenſtücke in voller Oeffentlichkeit behandelte,
welche dann die gänzliche Belaugloſigkeit derſelben für den
Prozeß ergab

Die weiterbin erfolgte Vernebmung des Herrn v. Langen
ergab die Beſtätigung der ſchon mitgeiheilten Thatſache, daß
dieſen Herrn der Ertrag aus den Abhlwardtſchen Broſchüren bis
zu einer beſtimmten Schuldhöhe zugeſichert worden iſt. Herr
von Laugen ſuchte ſich für ſeine Helfershelferſchaſt bei der Ver
öffentlichung der Abhlwardtſchen Broſchüre mit ſeinem guten
Glanben an die Wahrbeit der Ausſagen zu entſchuldigen, machte
aber das interſſante Zugeſtändniß, daß er den belaſtenden
Arleitern im ganzen gegen 3000 gegeben hat.

Als eine neue Erfindung Ahlwardts ſtellte ſich in den Ver-
handlungen die Behauptung deſſelben heraus, daß er vor der
Veröffentlichung verſucht babe, dem Kriegsminiſter Mittheilung
von dem Jnhalt der Broſchüre behufs Einſchreitens zu machen.
Auf die Erklärung des Oberſtlieutenants v. Gößnitz, daß beim
Kriegsminiſterium hiervon nicht das Geringſte bekaunt ſei, er-
klärte Ablwardt, daß er überbaupt nur beim Portier des Kriegs
miniſteriums geweſen iſt und dieſem nicht einmal geſagt hat, in
was für einer Angelegenheit er den Kriegsminiſter ſprechen
wolle. Ein ernſthafter Verſuch, die Ahndung der behaupteten
Vergehungen bei der allein zuſtändigen Stelle ohne vorherige
Verbreitung derſelben in der Oeffentlichkeit berbeizuſühren, iſt
alſo von Ablwardt überhaupt nicht gemacht worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

n Jn der öffentlichen Stadtverordneten Sitzung wurde
geſtern mitgetheilt, daß von der neuen ſtädtiſchen 7 Million-
Anleihe bis Ende Anguſt d. J. 2434000 Mark bewilligt,
925 000 Mark feſt verausgabt ſeien, ſeitdem haben ſich dieſe
Nummern noch um etwas erhöht. ſo daß eiwa noch 4 Millionen
der Anleibe verſügbar ſind. Weiter wurde beſchloſſen, von der
Anleihe den erſten Theil in Höhe von 3 Millionen Mark
im Wege der Wettbewerbung zu vergeben, zu welcher
31 Firmen, davon 6 in Halle, 14 in Berlin, je 3 in Leipzig und
Frankfurt a. M. und je in Breslau, Hannover, Deſſau, Hildes-
heim und Oldenburg aufgefordert werden ſollen. Der Zinsfuß
iſt auf 3 feſtgeſetzt. Auf eine Anfrage aus der Verſammlung
wurde von Herrn Polizeiroth von Holly mitgetheilt, daß die
auf 3 Monate wegen der im Herbſt drohenden Cholerogefahr
erlaſſene polizeiliche Verordnung der 3maligen Straßen-
reinihung in der Woche mit Ablauf des erwähnten Zeit
abſchnittes vom 12. d. M. außer Macht treten wird.

Perſonalien.
Dem emeritirlen Schulrektior Saul zu Heiligenſtadt iſt

der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem
Gemeinde Vorſteher Borchardt zu Jmmingerode im Kreiſe
Duderſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Dem
Hauptmann von Sydow, perſönlichen Adjintanten des Her-
zogs von Sachſen- Altenburg iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihm verliehenen Ritter-Jnſignien 1. Kl. des anhalt. Hausordens
Albrechts des Vären ertheilt worden.

Der bisherige Ober-Rechnungsrath Wehrmann iſt
r Ridenten der Kal. Eiſenbahndirektion in Erfurt ernannt
worden

Die Regierungs-Referendare Giehlow aus Danzig.
Liſtemann aus Magdeburg, Wahnſchaffe aus Danzig,
Dr. jur. von Bönninghauſen aus Duüſſeldorf, Dr. jur.
Bourwieg aus Schleswig und Dr. jur. Köhler aus Dan-
zig haben die zweite Staatsprüſfung für den höheren Verwal
tungsdienſt beſtanden.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

K. Merſeburg 5. Dezember. (Bauern-Verein.)
Geſtern Nachmittag hielt im „Tivoli“ hierſelbſt der Bauern-
Verein Merſeburg unter Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzer
Förſter-Creypau eine Verſammlung ab. Jn dem geſchäft
lichen Theile derſelben gelangte auch ein Schreiben des Eentral-
Vereins betreffs Regulirung der Preiſe für Schlachtvieh nach
Lebend-Gewicht zur Kenntniß der Verſammlung, und wurde
hierbei eine Anzahl von Mitgliedern dazu beſtimmt, dem
Central-Verein über Fettvieh-Verkäufe Mittheilung zu machen,
welche dann in der Vereinsſchriſt mit veröffentlicht werden ſoll.

Von einer Prämiirung der Dieuſtboten, womit ſich bereits
eine Kommiſſion vorher beſchäftigt hatte, wurde auf Beſchluß
der Verſammlung für jetzt abgeſehen, da bei einer Zahl von 42
Dienſtboten, welche 5 und mehr Jahre bei Mitgliedern des
Vereins in Dienſten geſtanden haben, die erforderliche Geldſumme
die Vereinskoſſe zu ſchwer belaſten würde. Eine andere Form
aber der Prämie außer Geldprämie wurde nicht für geeignet ge
halten. Außerdem fanden noch zwei intereſſante und lehrreiche
Vorträge ſtatt, der erſte über „Spargelkulturin Garten
und Feld“, gehalten von Herrn Obergärtner O. Berge
wann-Plauena, der andere über „Gründüngung“,gehalten vom Herrn Direktor Glaß. Noch ſei bemerkt, daß
der ſtrebſame Verein einen erheblichen Zuwachs an Mitgliedern
erhalten hat, ſo daß er deren gegenwärtig 183 zählt.

e Lützen 5. Dezember. (JZum Mord.) Heute wurde
der Mörder Lieder von Halle hierher überführt und den
irdiſchen Ueberreſten ſeines Opfers gegenübergeſtellt. Der rohe
Menſch zeigte auf ſeinem Gauge vom Obductionshauſe zum Ge
fängniß eine große Gleichgültigkeit, ſo daß die herbeigeſtrömte
ungeheure Menſchen wenge, ihm laute Pepruwchuer entgegen
ſchleuderte. Seine Angabe, die Anna Rotbe ſei damit einver-
ſtanden geweſen mit ihm in den Tod zu gehen, glaubt natürlich
hier niemand.

Nordhauſen 5. Dezember. (Bürgermeiſterwahl.
Lonzeſſion für die elektriſche StraßenbahnHarzbahn Wernigerode-Beneckenſtein-Jlfeld.

Schlachthausfrage.) Jn der heutigen Sitzung unſerer
Stadtverordneten wurde 1) Herr Bürgermeiſter Schuſterns

J in Thorn einſtimmig zum Erſten Bürgermeiſter umerer Stadt
gewählt, 2) der Entwurf des Vertrags zwiſchen Magiſtrat und
Herrn Rudolf Schulze hier betr. die Ertheilung der Konzeiſton
zum Bau und Betriebe (äuf 40 Jahre) einer elektriſchen Straßen
bahn wurde genebmigt. Dem Magiſtrat wird darin geſtgttet,
Elektrizität zur Belenchtung der Stadt von der eleltriſchen Cen-
trale zu entnehmen. Der Betrieb der Bahn ſoll S Monate nach
Ertheilung der Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenter
eröffnet werden. Nach 40 Jahren geht die Bahn in das Eigen-
thum der Stadt über, welche den Taxwerih des Materials zu
zablen hat. Doch fann die Stadt ſchon nach 30 Jahren die
Bahn übernehmen, hat aber dann 30 Prozent der Bruttoein-
nahme an den Beſitzer derſelben jährlich zu zahlen. Die Bahn
fährt in einer Linie durch die Stadt und in einer zweiten Linie
durch das Altendorf um die Weſtſeite der Stadt. 3) Zur Ver
leſung gelangte der Beſcheid der Regierung, nach welcher der
Staot den Bau der Harzbahn Wernigerode-BeneckenſteinNie-
derſachswerfer ablehnt. Die Stadtverordneten beſchloſſen die
Einſetzung einer Kommiſſion, welche den Ban dieſer für unſere
Stadt und Benneckenſtein ſo überaus wichtigen Harzbahn zu er-
möglichen verſuchen ſoll. 4) Beſchloſſen wurde ferner die Ein
ſetzung einer aus 6 Stadtverordneten und 3 Magiſtratsmitglie-
dern beſtehende Kommiſſion zur Erledigung der Vorarbeiten
für ein Schlachthaus. Jn dieſer Angelegenbeit ſteht man
jetzt vor der Frage, ob die Stadt oder die bieſige Fleiſcher-
innung, welche ſich dazu erboten, das Schlachthaus bauen ſoll.

S Löbejün, 5. Dez. (Weihnachtsmuſik.) Wir hatten
eſtern den Genuß, Steins „Geburt Jeſu“ in der Kirche zu

omnitz von einem ſtattlichen, von Herrn Paſtor Taube-
Nauendorf geleiteten Chor (50 Perſonen) zu hören. Die Auf-
führung, von feierlichem Glockengelänt eingeleitet, vollzog ſich
vor einer ſehr zahlreichen, andächtig lauſchenden Gemeinde Herr
Paſtor Schubart- Domnitz hatte jedem Regiſter der Orgel
mit ſo liebevoller Verſenkung die aigenartigen Klänge abgelauſcht.

ie Chöre waren von packender Gewalt und wurden im Großen
und Ganzen ſo ſicher geſungen, daß wir verwundert waren, da
die Mitwirkenden (aus 15 Ortſchaften) ſich immer nur zu wenigen
Proben zuſammen finden können. Die Solo-Quartette und die
Solo-Terxzette litten ein wenig unter dem Umſtande daß der
Solo-Baſſiſt leider nicht einmal zur Generalprobe hatte er
ſcheinen können. Die Einzel-Axien bezw. Recitative der drei
Soliſten machten einen tiefen Eindruck. Die Kollekte betrug
121 65 Außer in, Wallwitz (11. Dezember, 5 Uhr) ſoll
das ſchöne, gerade für unſere Gemeinde ſo recht paſſende, leicht
verſtändliche Werk noch einmal in der Kirche zu Dorf Als-
e n a. S. zur Aufführung kommen, aber erſt nach Weib
nachten.

x Aſchersleben, 5. Dezbr. (Die neu erbaute Fried-
hofskavpelle) hierſelbſt iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr feierlich
eingeweiht worden.

F. Oſchersleben, 5. Dezember. (Die Wilddiebe)
treten in iüngſter Zeit in den hieſigen Jagdrevieren in großer
Anzahl und mit oſt unglaublicher Keckheit ouf. Dem Gendarmen
Steinmann gelang es geſtern Nachmittag in Begleitung des
Feldhüters der Ortſchaft Wulferſtedt, einen dort wohn-
haften r in Geſtalt eines ſonſt angeſehenen Tiſchler
meiſters auf friſcher That zu ertappen und feſt zu nehmen.

Leipzig, 5. Dez. (Das Ergebniß der heute
ſtattgefundenen Stadtverordneten wahl) beſteht,
wie im vorigen Jahre, in einem glänzenden und entſcheidenden
Siege der Ordnungsparteien über die Sozialdemo-kratie. Es übten im Ganzen 22370 Wahlberechtigte ihr Stimm-
recht aus, und zwar entfielen auf die Liſte der Ordnungsparteien
56 Prozent, auf die Liſie der Sozialdemokraten 33 Prozent und
auf die Liſte der unabhängigen Bürger 11 Prozent aller abge
gebenen Stimmen, gewiß, in Anbetracht der heftigen Agitation,
welche die Umſturzpartei enlfaltete, und der ſie in hohem Mäße
begünſtigenden äußeren Umſtände, ein hocherfreuliches Reſultatfür die Brdnungsbarteien.

Neueſte Drahtberiche und Fernuſprech-
nachrichten.

Berlin, 6. Dezember. Nach einem Telegramm der
„Staatsbürgerztg.“ ſind für Ahlwardt 9339 Stimmen,
für Drave 2864 Stimmen gezählt. (Vergl. Pol. Mit
theilungen.)

Paris, 6. Dezember. (Eig. Drahtbericht). Ribo
unterbreitete dem Präſidenten Carnot eine von ihm zu
ſammengeſtellte Miniſterliſte. Dieſelbe umfaßt dem
Vernehmen nach alle Mitglieder des alten Kabinets mit
Ausnahme von Ricard und Roche. Nach der neueſten
Nachricht tritt Siegfried an Stelle von Sargan. Die
Liſte wird morgen im „Journal officiel“ veröffentlicht
(Vergl. Pol. Rundſchau im Auslande).

Letzte Nachrichten
(Zum Panama-Skandal.)

(Eigener Drobtbericht).
Paris 6. Dezember. Die Panamaunterſuchungs

kommiſſion verbörte den Senator Grevy und den Senator
Hebrard, welcher erklärte, er könne keine Mittheilung darüber
machen, aus welchen Quellen das Journal „Temps“ ſeine Nach
richten geſchöpft habe. Jn Betreff ſeiner, Betheiligung bei den
Ponamaarbeiten erklärte derſelbe, er ſei ſeit 26 Jahren bei
öffentlichen Bauten thätig geweſen, lange vor ſeinem Eintritt in
das Parlament und er nahm für ſich das Recht in Auſpruch,
ein Gewerbe auszuüben, wie viele ſeiner Kollegen. Senator
Naquet erklärte, General Boulanger ſei nicht fähig
geweſen, Geld von der Pangamagefellſchaft zu
nehmen. Bankier Kohn gab Auskunft über die Unterſchriften
auf den Cheks und ſagte eine neuerliche Prüfung der Bücher
zu, um der Kommiſſion weitere Auskünfte geben zu können. Die
Sitzung wurde ſodann bis morgen vertagt-

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 6. Dezember 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto.]
Weizen ruhig 144150 feinſter märk. über Notiz
Ranhweizen 144--150 Roggen flau, 130--135. Gerſte
Brau-, feſt 150--170, feinſte bis 178. Futter 123-140. Hafer rubig,
144-—150. Mais amerik. mixed 135 Donaumais 130--145. Raps

Rübſen Erbſen Vickerig- 185--195. Kümmel
excl. Sack per 100 Ko. netto Stärke incl. Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen bei
knappen Vorräthen 40,00--41,00, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 ké einſchl. Faß 37,00--38,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 3044 BVohnuen 1617. Lupinen Klee

ſaaten WMohn, blau
Futterartikel ruhig. Futtermebl 13,00--14,00. Boggen-

fleie 10, 11, Weizenſchaalen 8,50--9,50 Weizen-
grieskleie 9, 10, Malzkeime, helle -12,
dunkle 10,50-11,50. Oelluchen 12, 12,50. Malz 27, 29,
Rüböl Vetrolenm 22,50 Solaröl.0,825/30* 14,50. Spiritus per 10000 Liter feſt. Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,70 mit 70 Mark Verbrauchs-
abgabe 32,40 Mark, Rüben.

W

Waaren- ano Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 5. Dezember. Der heutige Markt eröffnete in ſlauer Tendenz, in
Anſchluß an die gleichartigen Marktberichte des Jn und Auslandes. Die Provinzen
nd keineswegs mehr zurückhaltend mit ihren n von disponibler Waare,
uchen und finden aber, durch die Staffeltarife begünſtigt, direkten Abſatz in Weſt
len und Rheinland. Sie nehmen dort Gebote an, zu denen wir und die ganz9
ark Brandenburg, als im Centrum liegend, nicht abzugeben vermögen. Für

Weizen lagen dem entſprechende Nachrichten aus Stettin vor, wo Weſtdeutſchland
ein größeres Quantum pommerſchen Weizens üburnomuten hat zu eiuem Preiſe,der e hochfeine Qualitäten an Ort und Stelle ſelbſt zu erzielen iſt. Hier wurde
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noch eine Ladung bulgariſchey Weizens zp 1omburg gekauft, während ute r f. pommerſch 150
er, für uckermärkiſchen 149,5 Mk. 1495 Mk. erzielt worden. Daraus re

Terminangebote drückten Anfangs den Sonnabendeſchluß um roch 0.25 Mk. der als
Roggen war dagegendann nür durch beſſeren Begehr zurückgewonnen wurde.

nicht ſo freigebig ſangeboten, rs wurde als Grund d nattende Feſt
än. Terminmarkt angenommen, daß Weſt 777 Weſtfalen

en Ang
S

Piengen- Verkauſt hatten Hier zMilhlen Teymine a 4Flan, Hafer in loeo und ſürſ Terntte eiwas
De zürückhalktenden Angeboten feſte hö
etwas billigrr verkauft. S Spifitr t fe

Berlin 5. TezbreWezeumnit Kueſ
Aoco ruhig, Termine ſtill, gekhüdigt Tonn
144 Witt. nach Qua in
Mk. ab Vahn bez Durchſchu

e r
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monot 131,75- 132,25-- 2 Mr. dez

dai-Juni
we

Per
h S Dik. 665, per Fanuar- Februar 1893 Mk. bez., per März April

k. bez. ver April- Maß 183,75 34,25--131 Mk. bez., perSez., per Juni Juli t. tez. t e
Gerſte per 1000 Kilogr.

nach Oualität bez.
loco ſchwer verkäuflich, große und
erſte 120 tn Qnakität bez.

400 Tonuen, Kündigungspreis 139,5 Pik. bez., loco 134 149 i nach Qu

r t d a mittel bis guter 138- 14einer -2142 Mk. bez. preußiſcher mittel bis r 138 44 Mk bez.18 Mt. bez, ſleſif ß Wettiner
per MaiJuni Mk. bez.Magdeburg, a. Reneter. (Cebrüder Friedeberg.) Landweizen 350 4 Mk.,

Mr. Cez., gialter engliſcher Weizen 141 147 Mk., di uhweigenWeißweizen 15 153

leine 140 1(8

ee.h eVormittags 0 Uhr 30 Minuten.
9 H dre,in neHävre, 5. Dezember.

Peimann, Ziegler u. Co
März 97, per Mai 95,75- UnreJ Se Dezemb. (Vogmiluge) Cood arerage Soutos ver

7, per u er rei 75 per fember 75. Behaupiet.
rdarm, 5 Dezem

z SS 4St

ver egramm.) Ja aſſe guod e inaiTelegramm Kaſſel i
h

S
Verilg, 5. Dezenb. e

t Faß in P n

Jan rax. Närz 13 Vr. Ruhig.

per Januar März 5,25 Br.

n NewYork 60 Gd. do. Standard whileum in keirHort 5,30 do e Critget

Spirilus.
Preise Mt. Locozuite Faß ver djeſen MonatSiriug un 70 Bir Verbrauckeat habe. Eiwos ſeſter. Gek. 30 000 et
digungébreis Mark. Loco mit Faß per dieſen Movat und per
Jeangr 0,8- 55,1-31 bez. Ver Jan.-Keb. 893 er März April Wer
(ai re er bz., per MaiJuni 32,743 32,9 er Duni-Jul

AuguſtSeptember pt,Rordhauſen, 5. Tezemker. (Privotnetir Brannlwela 45 Prock ſür 100
gilogramm ohne Faß ab Brenverei h7- 69 Mark. Vranniwein 40 Pros. für 100

143 146 Prer., ſfremdländiſcher Mk., Roggen 10 152 t. val Kilograum dgl. »2 64 Mark.gerſe r Wik., Brrr 148 157 Wik., Ha e 142— 149 Art de legt. h r r u der mit-70 Mark Konſumſileuer
Breslkan, 5. Dezember. Roggen per Dezember per Dezem „40, per April-Mai 31,40. tMai W ben e Poſen, d. Duke Spiritus loco ohne Faß (50er) do. koco ohne2,00 Pik., per MaiJuni 132,00 WPik.

Stettin, Dezember. Weizen unverändert, loco 140 748, ver Dezemt
246,0, ver April-Pai 151,00. Roggen unreränd., loco 120 124, per Dezemt
326,50, per April Mai 150,50. Pommerſcher Haſer neuer loco 1390 132.
M z e 5. anderdärz 16,55, per Mai Roggen hieſiger loco 16,78, fremder loco 16,76März 14,25, per Mai Faſer hieſiger loco 15,00, fremder el

er
er

Weizen hieflger loco 16,25, fremder loco 17,00, per
er

Mannheim, 5 Dezember. Weizen per März 6,70, per Mai 1630, per Juli
17,20. Roggen ver März 14,45, per MoiMärz 45, per Mai 14775, der Julie in. o0.

Hamburg, 5. Dezember
dis 156. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer
loco vuhig, Tranſito 112 Haſer ruhig, Gerſte ruhig

Wien, t. Dezember.
dun 7,70 Gd., 7, Br.
uni 6,66 Gd., 6,69 Pr. Haſer per Frühjahr 5,93 Gd. 5,96 Br.Peſt, 6. Dezember. Weizen S r per

Br. per Herbſt 7,(4 Gd., 7,66 Br. Hafer per Frühjahr 5,63 Gd., 5,65 Br.
Parisé, 5. Dezember. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per Dezemb

2:,40, per Januar 2,60, per Januar- April 22,10, per März Juni Dio
gen be auptet, per Dezember 13,0, per MärzeJuni 14,50.

Paris, 5. Dezember. (Schlußbericht.)
er Januar 21, per Januar-Aprik 22,00, per März-Juni 22,40.
ehauptet, per Dezember 13,60, per März-Juni 14,40.

Amſterdam, Dezember. Weizen auf Termine feſt, per März 17
No V ſtetes n behauptet, per März 127, Per Mai 324.

erpen, 5. Dezember. Weizen ig.weichen ſie uſge zen ruhig Roggen unverändert Haf
London, 5. Dezeuber. An der Küſte

14,00 per Juli 1872. Haſer

132 1726, ruſſiſch

Roggen per Frü

Weizenladungen angeboten.

W
Weizen loco zubig, holſteiniſcher loco neuer 152

oc er

Weizen per dhen 7,70 Gd., 7,73 Br. per Mai-
hjahr 6,70 Gd. 73 Br., per Mai

Frühjahr 7,63 Gd., 7,66

er

ge

Weizen ruhig, per Dezember 230,
Roggen

2.

er

London, 5. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen und Eerſte ruhig, Hafer
und Mais ſeſt. Mehl ſtetig. e e

London, Dezember. (Schlußbericht.) Ondinärer engliſcherS niedriger, fremder ſtetig. Mehl und Gerſte ſtetig, Mais 7grit her er
ruſſiſchen ziemlicher Begehr, mituünter Sh.
Weizen unrerändert, Gerfie ſtetig, Mais Tendenz zu Gunſten der Käufer

Zucker.Magdeburger Vörſe-
1. Preiſe für greifbare Wasore.

A. Mit Verbrauchsſileuer-
3. Dezember.

GBrodraſſinade j. 27,75 8 27,75 M.VDrodraſſinade i. 27,50 O. 27150 Dr.
Gew. Hraffinade 27,25- 28,— M. 2720 28, Br.
Bein. Melis 1. 26,25 M.
Kriſtallzucker i. M.Kriſtallzucker II. 28,75 29, M.

Tendenz am 5. Dezember: Feſt
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

3, Dezember.Orannlirter Zucker D.
Kornz. diend. 925 11 1470 W.

26,25 M26,75 T M.
29, T. M.

5. Dezember.

wr W 7 M.
14,55 4,70 M.

Koruz. Rend, 8820 19,95 14.05 M. 13,95- 94 20 M.
Nachpr. diend. 759, 10 11,96 M. 10 11.95 M.

Tendenz am 5. Dezember, Vormittags 11 Uhr: Ruhig, feſt.

114. Terminpretſe.
abzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procegnk
2. frei auf h Magdeburg

otizlod.Dezember 34,19 bez., 14,15 gert Hor Hamrurz
Lanuar 14,22 bez 24,25 Br., 14,20 Gd
Janugar-Pärz bez., 14,35 Dr., 14, d Gd
Februar vez., 1185 Br. 14,50 d
März bez., 14,45 Br., 14,40 G.April 14,50 bez., 14,52 Br., 14,17 Gd.
Avril-Mai bez., 14,57 Vr.. 74,52 Gd.
Mai bez., 14,62 Vr., 14,57 Gd.
Juni-Juli 4.77 Br., 14,72 G,

Tendenz: Ruhig.
ſie Aelteſlen d rHamburg, s. Dezember. r

2

tig, fühöher. Von en

(Rachmiktagébericht.) Düben- Rohzucker J. Pro
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg ver Dezember
14,10, per Januar 11,17, per März 14,37, per Mai 14,57.per wächer.Paris, 5 Dezember. (Telegramm.) a(Schlußbericht.) Nohzucker ruhig,88 Proc. loco 38,75 n 38,50. Weißer Zucker matt, Nr. 5 per 100 Kügr., per Dez.
40,50, per Januar 40,75, per Januar- April 41,25 März9London, 5. Tezemb. e e ne i.
Nüben- Rohzucker loco in ſtetig.
Weitere Meldung. Rüben Rohzucker 14.

2 T f. 2 2 8n Börse vom 5. Dez. vuſ,erg dedrgertden et Fl. ſes dies Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. etning. Hzpoth.pdor. aotg tot n
Desiſt eußiſa 4 und deutſche Fonds. Hnmaniſche l e l Böhm. Nordbahn Gold 500,406 zuge Be Pidbr. 288e h e do. StaatsObl. fund. 5 02,630 Duicwodendoch lin goid o P d ein. u. a korendo. Interimſch. u 2 do. de amert. 5 (96,90bz Dy n Sid Go 5 100,70 G do. u. vi. E. 7 eVrenß. conſol. Staats Anleihe 106,90 G e u 1889 1006 rn Gal e geb. ger P Frenß Pydenerg rücz 5 1137756
Preuß. Staats u s Serbiſche Rente v. 1884 5 76,20bz G KaſchauOderberg Go 4 (97,00G d u. la tde e r v w t 109,40 B do. do. v. 1886 z 7620bz Oeſterr. FranzStagtsb. alte 3 79,60bz G 0. 1 tt5,20u en en d e e n e e. en eeeteeneehliner E o, o. rg. Rez 3 77,1035 rv n r e Eiſenbahn-Stamm und Stamme Oeſterreich. Rordweſidahn d. don n hBresioutz Stadi-Obligat. el do PriorilätsLlctien. e. e. Gen a rer do 00 lewer An eihe 8b, 87, 88. 312 Dividende !890/1891 Oeſterreich. Südbahn 3 63.700 Prent Hyp.Bk. mr
aleſche Stadt Anle 1890 312 97,60 AachenMaſtricht 3 co,90bz do. do. 5 104,300 oSt le iye z F c net W Bah b Feigenverg. hart Gold e re 160 z r4 S u ehrader n ngar dordoſtbahn gar. 5 5 312e St Anleihe 86 3 o DuxBodenbach i21 b &rid 5 e Süddeulſche Bodener. 4 102,00 G
do t 87 3 e DortmundEnſchede St.Pr. 113,206 Jnduſtrielle GeſeMagdeburger Etode. Anleihe 7 nene Große Ruſſ, Staateb. gar. nltrielle Grſellſchaften.

Welnar Stadt n nleihe 9606 otthardbahn 156,660bz AwangorodDombrowo gar. 99, 60 G Dividende dVerii l. v. 1868 3 296, Ka adt-Blankenburg 113 410102,26B Kursk-Kiew gar. 4 00,50 b Anhalter Maſchitenb e 189ner 5112,80bz uraSimplon e gern lam gar. 4 2, G Alder ich r A. 64 s Gze; 41 l 05, 66 b Miecklend. Südbahn St Pr. 4 17.90bz en ow gar. 4 90,50 G z r ebener Kaliwerke o 10 90Bne di 4 ob Mainz-Ludwigéhafen 12/3142 110,0b Ruſf. Südweſtbahnen (gar.) 4 (92,70 b Berl Waih Da h. n hUnd ANeumätkiſche 812 We Marienburg Pilawfa munen Zranecaucgſiſche dar. 3 18, r ä? a nLanvich 31298,106 do. o. St. Pr. 5 5 107,1063 Warſchau Wiener II. 4 97,60 v De hre Papierſabrik 7e fch. Central Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 101,75bz Gotthardbahn IV. s [103,80G le ſche n 10S J7. re Oeſterre d en n 17 6 Bank, Hypolh. n. Creditb.-Actien Srer e er u 122 e3. 5H l 8 9S Perrenn che 3 Oeſterteichiſche elgetereg x den t Zinſen à 400 v. Sibid a3agen gteichebant i 290 Ceunhe Wee hinenſadrit t 4 et 6
Pommerſche 1 919,40 5 idende 1891 alleſe aſchiue 5 5. 1388, 0b3o. Oſyeußiſce Sidkahn 53 s re Anh. -Deſſauer Landesbank ſ827 d Mühlenw. 12 i 109

Woſenſchee theue 4 z do. do. Str. 6 I0, Brrr an. Soih e 132, b abrkloderſe Maecae uO. do. 96,50 m v. Hann, 15/345 15 r r 12 252Sagſiſche o r Suthrß b rar. n 2/3 a Draniiebler Bank v zu los 289 Leopoldshall, chen. 53 o a
Schleſiſche, altlandſch. e Saalbahn u 2120b Bank 10 9 157,60bz r r We z ado. neue 3 do. St.Pr. 13 68,25 eutſche Genoſſenſch.„Baut 76 116256 agdeburger Bauban s 250,00Bachtete e gegen e leereWeimarGer 2,40 7 1356,508 75 21,00S Kur und Neumärkiſch 4 03, 1063 do. 7 do. St.Pr. 393 3 See Gothaer Privatbant an isee ommerſche Maſchinen

S Pommerſche 4 103,00 Werradahr 3 11064,90b3 o. Grundereditbank 0 85,80 taßfurt, chem. Fabrik s 8110,90b3 Ge iſche 4 j103,00 b do. 3 4000 E. 0 092,606 Sudenburger Maſch.-Fabr.) 20 21 1219,2 4 Dentf Eifenb tä keipfiger Krrdn Anſalt r i Zeitzer Maſchinenfabrik 201 20 231,00bz
0 r e C 2 25chleſiſche z 103,008 entſche Eifenbahn-Prioritäts- ma deburger venlgerein, r Vergloerks- und Hüttengeſellſchaften.Drauuſchw. 20 Thlr. Looſe Obligationen Privatbant ſo 4 o 2ruhalter Seargperrte 6 7 1105,50Pit. v. St. 103,40650 Aachen-Maſtricht 4 100,80b z Maklerbant in 11600 Bochum. Gußſtahl unten

r PrämienAnl. 312 132 ver Mork. i. v. a e s n tie Denen hiſche R 67 08, D. 2 110,1 i v „50niſche Jiunt 25 u Berin- otsdam M gded. A. 3 e Oeſterreich. Credit 10* 83 o obz Dortm. UnionsSt.Pr. t. A. 4 2 208z V
Anusländiſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn wneee Preuß Bodencredit- Bank 27 127, ob Gelſenkirchener 12 10 137,906)

Urgentiniſche Gold Anleihe /2 Braunſchw. La cee (ſenbahn 4 105, G do. Centralbodenc. 609 10 (91 157, 16 b a Bergwerke 15 20 126, 10bj
ehilen: Geld „äußere 4237,75 b z Breslau-Warſchauer Bahn 6 Pomm. Hyp.Vorz.Act. 66 112,50b G arzerx Bergwerke ronv. e
Savblüche An nleihe 1889 (4 l 50B Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 99,50bz G z froth.Vart 6 es i 12200 do. St.-Pr.] o 31s dere r alberſtadtPlankenburg 4 (101,306 S v. 7,55 149,600 Putten o 506Ouicchiſche Anleihe r t LWdegBüchen (gar.) e ſche Bant 6 noch Fenigs- und Lauradütte. i s ſor,un Magded.Haiderſt. (Wittend.) 3 88,300 Weimariſche Bank conv. t 108, G Lauchhjammer 93 7 V 76,50
Atelieniſche dierie Hoid-dientel u n r t Magzdgpnrger egeeec reich Silber 0. von 1874 4 1102, ypo Pr. B. 232133Deſekweich, W do. 176, 70 u. 78 con v. Hypotbelen Certzſicate. a is i 156,256e éä directe do. von 1881 a Anhalter Landesbank 4 101,409 L Braunkohlen Werke s 6 85,00t weg 42 28,258 Braunſchw. Hannover ioiloo t S ren totene täte e re et en alen lesu ſſ.-Engl. Gold-Rente 1883] 6 do E. i 98,90d 5 o. 2197,50bz Thale, Eiſen ütten Ste. S Deutſche Bl. ß St.-Pr. u 2ioe S.de Hrn n. Oſpreußiſche Südvahn e. e W. Her s ges Weſteregeln in n än.

do. E. Anl. v.tsoo Em. d Serie 35. 4 102.208 Baukdisconto inz el Rheiniſche II. Em wer Veothger Priziien l. Cwil. zie al 223Orient-Anl. v J r indo. Prä An rüise Saalbahn i do. GOrunder. III. W do. Lombard 4t u ad 3Bzr ne wo ar u n de Invaidiee. a Wie rerradeds ron, ob do. an l vräſſer 21

(Telegramm.) 96 Procent Javazucker loco 10 ſtetig

Faß C öer) 29, StilBreskau, 5. Tezemb. Sviritus per 100 Liter 100 Procent erel. 60 Maxk
Berbränchéabgaben Per' Dezember 48,60, do. do 70 Mark Verbigncheobgaben per
Dezember 20, do. do. Ver April-Pigi 30,20, do, dö. per MaiJuni

e 5. Tezemker Eviritus loco ſirll, ber 22DezemſerJauugr 2 Br. ver Januorsß ebrugr 22 Br. ver April Mai 2 Br.
Paris, 5. Dezewber. Spiritus malt, ver Dezember 46,0, per Janu-

ar per Lanuardipril 45,50, ver Mit luguſt 46776.
Oele. Oelſaaten. Fetiwagren.

Vexrlin, 6. Tezewber. Liüböl ver 190 h it aß.
Cemner. Kündigungspreis Mark. Loco wit Faß o ne Faß

dieſen Monat u. per Dezemb.-Januar 1893 90,6. Mk. er April-Mai 50,8 bz.
Stettzu, 5. Tezember, Rübbl loco ruh ig, per Dezember 6,50, per Apil-

Mai Kbln, b. Dezember. Rüthl loco 6,—-, per Mai 53,20, ver Oktoßer
Rüböl per Dezember 52, ber April- Mai 62,50.

per

Breshan, 6. Lezcurber.
Hamburg Dizember. Ainböl (unvexzollt) lehauptet, 10co 53.
Paris, 5. Dezemler

Januar 48, ver Jauuar April 58,75, per MärzJuni 39,6.
Futterſtoffe und Düngemittel.

London, Tezember. Chili-Salpeter S a. ſür gewöhnliche, v sh. 1. bis
3 Il für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin 3. Dezember. h Ervſen, gelbe, zum Kochen 25—-40. Mk,

Speiſebol nen weiße, 20- b. Mk., Linfen 30- 80 Mk. per 00 Kilogr.
Berlin, 5. Dezember. Mais per 1000 Kgr. Loco un erändert. Termine ge

n Gek. Ton. Kündigungspr. Mk. Loco 21—128 Mk. nach Qual. per
ſen Mouat 139 Mk. bez Durchſchnittepreis Mk., per Dezember- Januar
bez., per April- Piai 112 bez.

Erbfen per 1660 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez Futterwaare 138 176
Mk. nach Qualität.

Wien, 3. Dezember. Mais per MaiJuni 5,22 GEd., 5,25 Br., Hafer per
Frütjahr 5,93 Gd., 5,96 Vr.

New Hork, 5. Dezember. (Telegr.) Mais (New) per Okt., per Nov.
per Dezbr. per Lanuar per Mai

Mehl.
(Amtl.) DRoggeumehl. Nr. 0u. per 100 Kilegramm

brutto incl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Kündigungspr. Mk., p.dieſen Monat 47,15--17, Mk. c Durchſchnittspreis Hr. tez., per Dez
Janugr 17,15. 17,3 bez., per Januar Febr. 1895 17,25 17,4 bez., Febr März bez.
per AprilMai 17,55- 17,65 bez-Berkin, 5. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 222-20 bez. Nr. 9 19,75
17,00 bez. Feine Marken über Notiz bezallt. Roggenmehl Nr. 0 u.
17,5- 16,75 bez., do. feine Marken No. O u. 118,5 17,5 bez., Nr. 0 1,5 Mk. höl er
als No. O und 1 per 106 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 5. Dezember. Nachm. Schlußbericht. Mehl ruhig, per Dezember
48,10, per Januar 48,460, per Januar- April 48,80, per Mäiz-Juni 49,60.

NewePork, 5. Tezember. (Zelegr.) Mehl
Stärke. Kurtoßfelmehl.

Berlin, 3. Dezember. Stärkefabrikate. Ia. Kartofſelſtärke 19—20 Mk., Ia.
Kartoffelmel lſärke und Meil 172.18.00 Mark, feuchte Kartoſſelſtärle, prompteLieferung 0 Mark. Weizenſtärke, kleinſtückige 34—35. Mk, do. dTodinaige
41--42 Mk., halliſche und ſleſſche 42 43 Mk., Schabeſtärke 30 Mk., Mais
Kärke 32 Mk., Reisſtärke (Strahl en) 48,0 49,00 Mk., do. (Stücken) 46— 47
Mk. Aues ſür 100 Kilogr. ab Bahn bei r von mindeſtens 100 Kilogr.

tro en.Berlin, 3. Dezember (Pol.-Präf.) ARichtflroh 4,00-4,65 Mk., Heu 5,20 7,60
Mark, 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Bexrlin, 3. Dezemler. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keuke, 9,10-1,60 Mk.

Bauchſteifch 0,90, 1,40 Wek., Schweinefleiſch 1,00—— 50 Mk. Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,20—1,00 Mk., Butter 2,00—-2,80 Wik. per Kilogr. Eier 60 Stück
J,00 5,00 Mk.

Kartoffeln.
Verlin, 83. Dezember. (Kartoffeln) per 190 Kilogramm 4,- 6, Mk.

h Baumwolle und Wolle.Leipzig, 5. Dezember. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Platg Contrakt
B Dez Januar 3,721 Mk., do. B Febr. 5,75 Mk., do. V März-April 3,77;12 Mk,
do. B Mai 380 Mk., do. B Juli 3,82152 Mk., do. B Auguſt 3,87 Mk., do. B Sept.
Okt. 3,90 Mk., do. C Dez. Jan. 3,52 Mk., do. C Febr. 3,85. Mark, do. C März-
April 3,87152 Marxrk, do. C Mai 3,90 Mk., do. C Juni 2,821ſ2 Mark, do. C Juli
3,95 Mk, do. C usnſ e Mk do. C Sept -Okt. 400 Mk.

Liverpool, 5. Dezember. (Telegr.). (Anfangébericht.) Piuthmaßlich.7000 2 Träge. r 470 0 V. b arg t Binthmatlbeh. Ummlah
Liverpool, 5. Dezember. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 P. da iSpekulation und Export 1000 B. Träge. ſeb von für

Berlin, 5. Dezember.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrxuckerei in von e Ecaich

und Co.) Koaſſe
elegramw von

fſee good average Santos per Dezember 101,75, per

356 Br.
um rafßnirtes,b ich zetralt Jonnar W r., v

nene nWrierme hhahvieheKbendoedeſehils. locs d2d e H.

New ork, 3. Dezember. n Petroleum Standard wiſite
ilad ig 5,56 d. Rohes Petro-a nene

Futterg gHafer per 1000 Kilogr. loco etwas mehr mi kündi Berlin 6 Dezember eneeeetee9 ehr beachtet, Termine höher afiiat i Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Unvig
Mk. bej,

feiner
cher mittel bis guter 138 142 Mk. vez., feiner 143 1148

Mr. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat wa9 1406 40 Mk.
bez., per Dezember- Januar 138,5 439,60 Mk. bez. per April-Mai, 136,75 ik. bez.,

unge

Wper Dezember 22 Br., per

Matter. Gekündigt

(Telcgramm. )ginböl träge, per Tezember 57,75, ver

m eGlsgow, 3 *Deze
Newyork, 2. Deze

eio

Auſtral

legrämi m der Fer xSt di Fehtrm. b. ten
dende eilt m. d.rt elegranin H.Bl Nov. 10916 eſiri-, engl. 1694

S
S Sqluh). Mixed numbers warrants

Zinn Stoüis 20,05, Doul-, Eiſen n

Glasgow, 5. Dezember.
Woche 4919 Tons gegen 6413 T

S r

1

upfer
t. 17

eher Borichtben denan dem diſhen Viehdofe zu Leip

Die Vexjchions e öche des
Wiehmärkle 6

475js per 3 Monat 481 g.

Uhr Dioheiſen. Mixeh

n ber in àde ſahen ſie

Sghlaghtviehmaram Dezembe: rei

n e a

handen war ca 5000 e
geſetzt. 1 55— 58 Mk, 2 48--63 Mk., 3 4
Jnländiſche Schweine Handel flau.

re

ieiter vis T

666 Pakanier), 1087
n in beſſerer Waare, die rei

2 und 1 Ouagaliät. d
46 Mk., 33- 39 Mk. für 00

1 58-59 Mk. einzelne Poſten darüber,
Mik. die 1600 Pfd. Kälberhandel Kerlief langſam Qual.

Er kegt ſe e fur
953 S Ss s

O 7 5e eiſer Monate T EVeaſität

755 Rinder, davon Ii hen h he L91 Kühe 57 648s0 Bulhlen 53 48205 Kälber? 25M Scha wich 2 22 3e e baren 7n 7 4 al 7 1602 Landſchweine b6 S118 Bakonier Ren AWMk.

e ichlich

Gexingere Waare wurde ſchnell

autgeſuchte Poſten ber Pfg ä Pfa. das Pfund Fiewo 5. Dezember. Le waren anſgetrieben 171 Großvieh 980 es
a nnover.

55 Kälbew z Haymt eSorte 542454
ir, 2. Sorte 56- 59 M.r i z. r 362ne t. Z. Sorte 56—68 Mk. n

Schweine Sorte 76 Mk. die 100 Pfd. gälber Sorte l 2. Sorte 6
Pfg. das Pfund Hammel Sorte
Handel mittelmäßig.

Stein b rin ch, 3. Dezember. Tend. ünkeränd.
d. Wits. wurden 2482 Stück auſgetrieben, 1919Stüct am 2

demnach rerblieb am 3. Tezember ein Stand
Paſtſchweine Ungar.
Kra, Ungar. Vauexware; ſchw, 41
39 40 Kr. Serb. ſchw. v. 41,60
Kreuzer

prima: H Alte
42 Kr., mittlere von 12-42,50

42 Kr. mitt. 43,50—44 Kr., leichte von

o Pfg.,52. Sorte das Pfund fie

Vorratham Dezember
Stück abgetn

von 108,512 Stück. Wir et
ſchwere 42 43 r mittlere0 Kr., leichte

Amtliche Bekanntmachung.
Sitzung der

am 6.

Beſchaſſung der M

Gemeindevertretung zu Giebäichenſtei
Dezember 1892, Nachm. 5 Uhr
im Gaſthof zum Mohr

Tagesvrdunnng:
itlel zur Anlegung der Waſſerleilu

nung der Bedingungen für das
Eröllwiß abgetretene Brückenterroin

1

2. Endgültige Jeſtſtell

3. Wahl eines Schiedsmannes an Stelle
4

des Herrn Ködk
Beſprechung einer Communal-Wierſteuer.

5. Wahl der Einkommenſt
Mitglieder.

ener-Voreinſ häbinab Konmiſg

J W„;„J

Mit der vorliegenden Nummer (Poſtauflage) gelangt ein

Proſpect der
Ziehung am 10.14. Hegembe

auf welchen wir hiermit
11 Stück 10L ooSse à 1

beſon

Weimar Lotterie“,
r d. J., zur Verſendung,
ters aufmerkſam machen.

verſendet die Firma
J. Rnvrek Go., Hauptdebit Halle (S.).

Die Expedition der Hallischen eben
hält ebenfalls Looſe vorräthig

a S x r

Verlag der Aktrengeſelnychaft
NedaktVerantwort ich

Dr. Walther
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden:
Cebeneleben von 9-12. Uhr.

Gebens lebenMuſik; Louis Lehmann für den Handeig e Börſen
„ur Aintuony von 92-12 uhr, Redalteut
ie Expediton (Inſergienanyahme) u. Eeſchif

an gelegenheiten iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

!k““eeacceeeecccccccctereeeeeeee, J z x Umrechnnngs-Courſe:
100 F. holländ.

Chelredval!
D

eure:
für

„Hanuiſchen Zeitung“ zu Halle.
Chefredäkteur Wilhelm Anth

ſür Politik Feuilleton und den übrigen Juhalt, ausſchließlich des Nachbezeichue

Lokales, Provinzielles,

1 Fl. öſlerr. 2 Mk.

ranz. Banknoten
eſlerr. Banknoten
do. Silbercoup. (Verl. einlösb.)

Nuſi. Banknoten

Leipziger Börse vom

Theater
und Jnſeratenl

100 RubelMk. 1 Dollar 4 Mk. 256320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20

Wechſel
f.Amſterdam 100. Fl. 8 T. 3 168,46

do. l. 2 M. 3 (167,908London s T. 2 120,450do. 1Lſtr. 3 M. 2 120, b
b re 33: 63 T 758Petersbur R. a 9,75hdo. j00 S. R. 3 M. sWien Oeſt. W. 100 g. 8 T. 4 1609,656

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 168, b

Gold, Silber und Papiergeld-
Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten er St. 9 tJmperialse per St. n 7 b
Napoleonsd' er per St. 16,200
a ucey et ſte- 7 0i nkn J 6r per d. Fres. 81,10B

per 1700 Fl. 166,7063
170

200,20

5. De

per 100 Hib.

Zf.
Wanpeg W Sächſ. Laundw.

redit- Verein 2195Ereditbr We Sächſ. Landw. t 95,70 G

Credit- Verein /2195,700Scunſc Fang Gewtſch. e
v. 59 67 (cv.) 4 9 90 O

do. von 1875 (cv.) 4 99.006do. von 1882 4 (99,00 G
do. von 1879 4 008

Altenvurg Zeitz 4 1201,59üuſſigTeylih 4 110,000
Leipziger Bank do. 6 4 128,509z es Credit u. Sparbant

Cröllw. Suldverſchreidaagen) 4 1180
5 eſche Straßenbahn

3 e Wagt i 4 105,00 O
Malzfabr. ekeiys r e 24 4 137,505

Thür. r 4 1155,50Zuckerrafſinerie Halle
Div. vo 7 4t,09

AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 [101,60 Gaſchtie re do. v. 72 5 ne
4zgöſiacher do. 5. 72 z u

ragTurnauer do. b 92,00 G
ewi Rattm. Br. J.-A.eabnneheZeitzer Par u. engDiv. 90791 o 4 c

l Rentſcher a es. e

Bezug
n Halle
ein 2, og
ſt bezoa Vi

Die Halli
erſcheintv erſter

mittags

zweiter r

nſprecdi Vern
Aunfchlu

ar

für den
Giebick
tungsa
Answä
und de
entgeg
e

Be
geſetznor
heit gel
Leſer de
nannt h
aufmerk
welches

Dieſen
vorgele,
Komm
tigen h
möglich

Natur,
velle mm

mühen
arbeitet

D
abendſi

mung
mit S
biete
nur de
Wege
Die li
beklag
Heilmi
falſche

L

ſo mü
oben“

und n
und L
u belFolge

ung b
haben

men,
Neid
daran
allerg
„finm
in Zu
Stod

Abhat
Arme
als d
Stück
Stau
Volle
gange
wird
dieſer


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 286.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






